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FREUNDE DES GAFFELRIGGS

Die Vereinigung "Freunde des Gaffelriggs" - 1973 ins 

Leben gerufen - ist ein lockerer Zusammenschluß von 

Eignern, Seglern und Sympathisanten traditionell ge- 

riggter Segelschiffe aller Größen. Sie ist kein ein­

getragener Verein, eine formelle Mitgliedschaft, Vor­

stand, Mitgliederversammlungen, Ausschußsitzungen usw. 

gibt es nicht!

Möglichkeiten zur Kontaktaufnahme untereinander er­

geben sich durch das Mitteilungsblatt der "Freunde des 

Gaffelriggs" PIEKFALL und die Treffen, die mindestens 

dreimal im Jahr stattfinden: das Wintertreffen in Ham-r 

bürg (Mitte Februar), die Rura-Eegatta auf der Flens­

burger Förde (im Mai) und die traditionelle Rhinplatte- 

Rund-Fahrt auf der Elbe (im Oktober).

Das PIEKFALL erscheint dreimal im Jahr und berichtet 

über restaurierte Schiffe, historische Schiffstypen, 

Umbauten, in- und ausländische Schiffstreffen, Werften, 

Materialquellen und vieles mehr. Das PIEKFALL lebt von 

den Beiträgen aus dem Kreis der Mitglieder. Als Un­

kostenbeitrag werden zur Zeit DM 30,- pro Jahr erhoben. 

Man erhält bei rechtzeitiger Einzahlung das PIEKFALL 

und die Einladungen zu den Treffen zugeschickt.

Ein vor der Adresse bedeutet, der Empfänger hat

für das laufende Jahr nicht bezahlt, bei " # #  " sogar 

zwei Jahre nicht. Wer dreimal nicht zahlt, wird aus 

der Adressenliste gestrichen.
Einzahlungen an: Museumshafen Oevelgönne Sonderkonto 

Nr. 11 88 48-200, BLZ 200 100 20, PGA Hamburg.

Wer Lust hat mitzumachen, wendet sich direkt an eine 

der folgenden Adressen:

Monika Kludas (Redaktion PIEKFALL) Tel: 040/270 47 71 
Wiesendamm 140 - 2000 Hamburg 60

Hans-Peter Baum (Schreibdienst und Versand PIEKFALL)
Neuer Wall 34 - 2000 Hamburg 36 Tel: 040/37 36 94

Margot Harder (Mitgliederkartei und Kasse)
Elbterrasse 20 - 2000 Hamburg 55 Tel: 040/86 60 06

Jörgen Braoicer (Museumshafen Oevelgönne e.V.)
Museum für Hamburgische Geschichte, Hoiotenwall 24, 
2000 Hamburg 3fc>, Tel: 040 / 3504-23fc<2

Rainer Prüss (Museumshafen Flensburg eV)
Norderstraße 22 b, 2390 Flensburg Tel: 0461/29 122

Hennig Goes (Schiffergilde Bremerhaven eV)
Von Ronzelen-Str. 2 - 2850 Bremerhaven 0471/445 02

Axel Sfcrothmann (Museumshafen Kappeln e.V.)
2341 Wittkiel-Mühle Tel: 04642 / 25 93

E.'Hintzmann (Schwimmende Museen Kiel e.V.)
lorckstr. 5, 2300 Kiel 1 Tel: 0431 / 83 723

B. Frommhagen (Museumshafen zu Lübeck e.V.)
Grappengießerstr. 34 , 2400 Lübeck, Tel: 040/ 2014-34

PIEKFALL

Uwe Griem (Skandinavienkontakte) 
Ara Rehm 25 - 2070 Ahrensburg Tel: 04102/5 26 67

Bernd Schmiel (Termine und Veranstaltungen)
Hans-Much-Weg 12 - 2000 Hamburg 20 Tel: 040/480 75 12

Herbert Karting (Schiffbaukundliches)
Breitenburger Str. 6 - 2210 Itzehoe Tel: 04821/3345

K. Friedrich Brunner (Holzschiffbau)
Lindenstraße 28 - 2724 Sottrum
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Postkarte aus dem 1.Weltkrieg 

Heyst :Heimathafen an der 

französischen Kanalküste

Tel: 04264/95, 21.

KONSTRUKTION SMERKM A LE DES PIEKFALIS:

Redaktionsschluß

15-"1. für das Heft zum Jahres treffen,

15.4. für das Heft zum Saisonbeginn,

15*9* für das Heft zum Herbsttreffen.

Textp;estaltunft

GESCHICHTEN usw. 28 Anschläge pro Zeile,

Abstand anderthalb Zeilen, 30 Zeilen 

pro Blatt;

TERMINE, ANGEBOTE usw. 40 Anschläge pro 

Zeile, sonst wie oben; auch Original­

Einladungsbriefe; private Angebote sind 

kostenlos, gewerbliche sowie der Abdruck 

von Fotos in dieser Sparte nur gegen 

Kostenübernahme I

Illustrationen

ZEICHNUNGEN möglichst als Originale (mit fran­

kiertem Rückumschlag) oder als gute Kopien 

(keine blassen Linien);

FOTOS nur als Originale (Rückumschlag) mit 

gutem Kontrast, Format ab 9x13 cm, Bild­

unterschrift auf gesondertem Blatt;

Fotos / Zeichnungen numerieren und im Text

Plazierung mit Bleistift kennzeichnen.

ALLE EINSENDUNGEN bitte gleich an die Redaktionl



k u r z m e l d u n g e n  - n i c h t  w e n i g e r  w i c h t i g -

Kuttemeubau "AURIGA" von Margot & Claus Harder

D e r M useum shafen O e v e l g ö nne e .V. hat sei­

nen Vorst a n d  neu gewählt: Vorsitzender 

ist Prof. Dr. Jörgen Bracker (Museum für 

H amburgische Geschichte), Stellvertreter 

wurde Peter Cordes ("Betty of Colche- 

ster"). - Als 'Br i e f k a s t e n ', wie Michael 

T hönn e s s e n  seine Punk t i o n  treffend be- 

zeichnete, sollte die Adresse Oevelgön- 

ne 42 endgültig nicht mehr mißbraucht 

werden. Ein Blick ins Impressum des n e u ­

s t e n  PIEKFALLs kann nie schaden. Die 

'Freunde des G a f f e l r i g g s ' danken Jytte 

und Mi c h a e l  sehr für ihre Arbeit und Ge ­

duld mit den liebenswerten Chaoten. - 

"TIGER"- D o mpteur Thomas Czok dampft zur 

w o h l v e r d i e n t e n  Ruhe nach dem Sturm. Der 

Förderkreis wir d  nun betreut von Martin 

Weise, Hül s d o r n w e g  21 b , 2 Hamburg 71, 

Tel. 0+0 / 6901809 (pr. ) und 3807591

(ber.). - Der K u tter-N eubau Nr. 235 von 

der Bültjerwerft in Ditzum hat auf eige­

n em Kiel Hamburg erreicht und kann dort 

mit Margot und Claus Harder an Bord b e ­

wundert werden. - Der Band 1Zee s b o o t e " 
v o n  H e rmann Winkler aus Rostock erscheint 

in zweiter Auflage. 'Gegen S t rom und 

B r an d u n g ' heißt das DDR-Buch von J. Lachs 

und T. Zollmann über das Seenot-Rettungs­

wesen und seine nordeuropäischen O r g a n i ­

sationen. Bezugsquellennachweis bei der 

PI E K FALL-Redaktion.- D ie hölzerne Z itrone 

erhält der Grafiker V. M. aus H. für die 

patriarchalische Gestaltung der Hafenge- 

burtstags-Einladung. - Die Redaktion 

droh.t an, demnächst Leserbriefe zu v e r ­

öffentlichen, wenn nicht genügend B e i ­

träge für eine PIEKFALL-Ausgabe eingehen.



a  n  z  e  i g  e  n

Anfrage des Langelands Museums:

Herr Oie Mortensein, Direktor des Lange­

lands Museums und Autor mehrerer mari­

tim-historischen Bücher, bittet als Mit­

glied einer dänischen Kommisssion zum 

Erhalt traditioneller Schiffe um Mithilfe. 

Er sucht Personen, die Auskunft darüber 

geben können, in welcher Weise die Bewah­

rung traditioneller Schiffe in der BRD 

von staatlicher, gemeinnütziger oder pri­

vater Seite gefördert wird. Bitte wenden 

Sie sich ggf. an: W. Bühling, Angerweg 1, 

8201 Riedering.

(Die staatliche Förderung würde mich auch 

mal interessieren...- d. Red.)

Hand für Koje auf umgebautem Kutter. 
Liegeplatz Fuerteventura. Erwünscht 
sind handwerkliche Fähigkeiten. 
Flugkosten werden erstattet.
Tel.: 6934521 abends

Robert Niemeyer verkauft seine

SCHIFFAHRTS - SAMMLUNG

aus Alters- und Raumgründen.

1. Kalenderbilder: Heinemann/ Ariel/ Hau­

schild; Segelschiffe - Dampfer - Häfen

2. Segelschiffs-Kartei: 18 Karteikästen/ 

ca. 15.000 Karten; Hamburg-Elbehäfen- 

Bremen-Weserhäf en-Oldenburg-Ostf'ries- 

land-Ostseehäfen

3. Maritime Bücherei: ca. 1000 Titel 

Am besten herkommen und ansehen!

Robert Niemeyer, Wiedenthaler Bogen 4 a, 

2104 Hamburg y2, Tel. 040 / 796 24 94

Zu v e r k a u f e n :

. Motor-Kutter, Eiche, L =  12,50 m

B ü l t j e r - B a u ,  c a .  3 5  J a h r e ,  f a h r b e r e i t  
M a s c h i n e :  9 0  PS M o d a g ,  3 Z y l i n d e r  
w o h n l i c h  a u s g e b a u t .
J a n  B ü l t j e r ,  T e l .  0 4 9 0 2 / 4 1 3  o d e r  / 2 8 3

RETTUNGSINSEL Autoflug "Alk 2000" im 

Container, für 6 Personen, Herst. 7/86, 

nächste Wartung 6/90, Neupreis 5800 DM, 

wegen Vergrößerung der Crew für 5500 DM 

von Privat zu verkaufen.

Gerd Zölfel, Tel. 0451 / 69886. •

Beim Hansestadt Bremischen . 
Amt in Bremerhaven sah ich 
ein Dielenboot,dem der Back= 
bordsche Scheergang fehlte, 
im Übrigen aber noch heil 
war .Es wunderte mich,daß das 
Boot nicht wieder repariert 
w e r d e ^  sondern der Schiffer= 
gilde übergeben werden sollte.

Die Außenhaut bestand aus 
4 geklinkerten,20 mm dicken, 
eichenen Gängen.7 Spanten= 
paare waren lamelliert ver= 
leimt.Das Boot muß also noch 
sehr jung gewesen sein.Leider 
fehlte das Schild der Bauwerft.

Die ungefähren Maße sind:
L= 4,85 m,BaA= 1,57 m,H= o,52m 
und die Breite im Boden 1,0m.

Spiegel und Endelblock wur= 
den durch doppelte Kniee ge= 
stützt,d.h. die Kniee waren 
vermutlich aus zwei Schichten 
zusammengeleirat worden.
Der Endelblock war ca.300 mm 
hoch,oben 350 und unten 120 
breit, 45 mm dick und spo= 
nungslos, so daß man von 
vorne das Hirnholz der Plan= 
ken sehen konnte.
Vor dem Spiegel lag eine Sitz= 
bank.Zwei Duchten, ca.1,65m 
von achtern und 1,40m,ruhten 
auf einem Duchtenweger,der 
nicht von einem Ende des Boo= 
tes bis zum anderen reichte.
Das Boot konnte also von zwei 
Personen gerudert werden.



n o c h ' n  d i e l e n s c h i p

tfotujfpunf ü/200h at 6r»At

Ein Ruder zum Steuern war 
nicht vorgesehen.
Dao abgebildete Dielenschiff 
ist etwa 6,40 m lang.Die Ab= 
bildung selbst einem Buch ent 
nommen.Der Linienriß ist in 
einem Viertel der natürlichen 
Größe dargestellt,und der 
Segelriß in 3/200.V/er kann 
heute noch so aus dem efef 
mit natürlichen Brüchen rech= 
nen?
EB.
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k l e i n e r  m u s e u m s f ü h r e r
Herbert Karting, Itzehoe

Während die "wirklich großen" Schiff­

fahrtsmuseen Dänemarks allgemein b e ­

kannt sein dürften, werden die kle i ­

nen oft achtlos übersehen. Dabei sind 

gerade diese meistens von besonderem 

Interesse, weil sie sich intensiv mit 

lokalen Belangen befassen. In der fol­

genden Aufstellung sind diejenigen 

Museen aufgeführt, die sich entweder 

vollständig der Schiffahrt gewidmet 

haben oder doch zumindest Schiffahrts­

abteilungen besitzen. Die Liste erhebt 

keinen Anspruch auf Vollständigkeit, 

sie sollte daher von "PIEKFALL"-Lesern 

nach Möglichkeit ergänzt werden.

Die großen maritimen Museen des Landes 

bedürfen keiner besonderen Erklärung. 

Daher folgt hier nur eine kleine "Ge­

dächtnisauffrischung":

HELSING0R: Handels-og S^fartsmuseum pä 

Kronborg-Slot,

ROSKILDL: Uikingskibsha1len, 

Kopenhagen: Orlogsmuseet pä Quinti 

Lynet t e ,

TROENSE: S^fartssamlinger pä Tasinge,

E 5B3ERG: Fiskeri <£ S^fartsmuseet, 

HIRTSHALS: Nordstfmuseet.

Kleinere M u s e e n :
*
JÜTLAND

S 0 N D ERBORG: Museet pä S^nderborg- 

Slot. Archiv der S c h i f f e r g i l d e (1662- 

1884), Schiffsrisse, Fotosammlung,

Anker, Nachthaus, Kompass, Kieker usw. 

Gemälde, Schiffsmodelle, Seekisten,

Werkzeug der Schiffszimmerer und S e g e l ­

macher.

APEN R A D E : Abenrä Museum, H.P.Hansens-

gad e .

Eine der größten Sammlungen an Gemälden 

und Aquarellen (216 Stck.), verschiedene 

Ausrüstungsgegenstände, Laternen, Kompass, 

Kieker, Werkzeug etc.

HADERSLEBEN: Haderslev Museum, Astrupvej. 

Modell v.Zollkreuzer "ADLER", div.Gemälde, 

Fotos, Oktant, Signalkanons, Schiffsflinten, 

Siegel, Stempel u.Urkunden der Hafenbehörde.

KP LP ING: Museet pä Koldinghus.

Modelle, Gemälde, Anker, Laternen, K o m ­

pass, Ausrüstung, Uniformen etc.

FREDERICIA; Fredericia Museum, Jern- 

banegade 1o.

Fotosammlung z.T.aus der Bootsb a u e r e i ,

3 Halbmodelle, Ölgemälde, Ausrüstung.

H O R S E N S : Glud Museum.

Fotos von Schiffen u.Booten, Modelle,

Anker, Glocken, Laternen, Blöcke und 

andere Riggteile, Ausrüstu n g s g e g e n ­

stände, Bekleidung etc.

EBELTOFT: Fregatte "3YLLAND"v.186o im 

Original, wo man bei der R e k o n s t r u k ­

tion Zusehen kann.
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f ü r  d ä n e m a r k

HALS: Hals Museum, Skansen.

Sammlung von Schiffstagebüchern von 

Ende des vorigen Jahrhunderts bis ca. 

19oB, große Sammlung von Gegenständen 

aus der Fischerei der Gegend.

S A E B Y : Saeby Museum, 0rums Gaard.

3 Modelle, 2 Gemälde, Takelage­

gegenstände, Uerkzeug der B o o t s ­

und Schiffbauer

F rederik s h w n : B a n g b o m u s e e t .

Modelle, Gemälde, Fotos, Risse,

Kanonen, Zeichenbesteck, Seekist­

en, Uaffen, Tauuerksarbeiten.

LAESJ3: Laesftf Hjemstavnsmuseum.

Fotosammlung von Laesö-Schiffen u. 

Booten, Zollpapiere, Schiffslisten, 

Tauuerksarbeit, Laternen, Nachthaus 

u.andere Ausrüstungsteile.

AA LBORG: Aalborg Historiske Mus. 

Algade 48.

Modelle, Gemälde, Anker, Kompass, 

Laternen u. weitere Ausrüstung.

HIRTSHALS

Frederikshavn
H.i^rrino

Saeby

Thisted H a l s

Aa lborg ̂ 7
Für \ Letostrtr 

:V-L - Mvkizibi nq/H

Lein vi q

ruer

Ebe Itoft

Ri nqkgfbi nq

HE LSING0R

KOPENHAGENUarde

D r a g t i r
ESBJERG

K erteminde
OdenseKoIdi no

Ribe

Haders lebe S vendborq1

R ^ n n eApenrade
TRQLMSE r 
’Rudk^bi noo ’QSonderborq^

Ae rg{sk^bi nq Ha ri bo
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Die im Magazin ausgelagerten Teile 

können nach Absprache besichtigt 

w e r d e n :

Magasinerne, Ved Stranden 13, 

Tel.(o8)16 11 31 (v.1o°° b.160 0 ).

L0GST0R: Limfjordsmuseet.

Logbücher, Schiffspapiere, Anker, 

Glocken, Nachthäuser, Laternen, 

Modelle, b emälde u .Aqiuare 1 le, viele 

Dinge der Limfjordsfischerei und 

Fährfahrt, Journale der Ltfgst^r- 

Lotsen u.des Frederik UII-Kanal 

(1862-1959), mehrere Origina1-Boote, 

davon noch zwei in Betrieb.

THISTEP: Museet for Thy og Vester 

Hanherred, Jernbanegade 4. 

Schiffsrisse, Kompass, Sextant, G e ­

mälde, Flaschenschiffe, Werkzeug u. 

Gegenstände d.Reepsch lägerei.

NYK0BING/MORS: Morsland Hist.Museum. 

Große Fotosammlung über Seefahrt von 

und um Morsjtf. Schiffsportraits, F l a ­

schenschiffe, Seekiste.

F U R ; Für Museum.

Schiffsteile, Anker, Laternen,

Lampen, Nebelhorn, Uerkzeuge der 

Segelmacher, Modelle, Gemälde, 

Pistolen und Säbel.

STRUER: Struer Museum.

Gemäldesammlung von Schiffen aus 

Struer, sowie reichliches Archiv­

material über die Schiffahrt der 

Gegend.

J_EM_VI_Gj_ Lemvig Museum, Vestergade 44. 

Vollständiges Lotsarchiv für Agger- 

Thybor^n-Kana1, große Fotosammlung 

über Strandungen und Rettungswesen, 

versch.Aquarelle, viele Teile der 

Fregatte "ALEXANDER NEUSKIJ", die

1868 bei Harbotfre strandete.

HJ0RRING: Vendsyssels Hist.Museum, 

Museumsgade 2.

Fotos vom Hirtshals-Hafen, Segel- 

macher-Uerkzeug, Fischereigeräte 

und artverwandte Gegenstände.

RINGK0BING; Ringkjtfbing Museum, 

0sterport 1.

9 Galionsfiguren, viele N a m e n s b r e t ­

ter, Modelle, Anker, Sextanten, 

viele Strandungsfotos von der Uest- 

cüste, Ausrüstungsgegenstände.

RI B E : Skibbroen.

Nachbau in Originalgröße des Uatten- 

Euers "JOHANNE DAN" mit maritimen 

Gegenständen im Laderaum.

II. FÜNEN und umliegende Inseln:

AER0SK0BING: Aer^ Museum.

Schiffsportraits, Namensbretter, 

Fotos von Schiffen u .P ersonen,Papie■ 

re, Navigationsausrüstung, Z i m m e r ­

mannswerkzeug etc.

Flaskeskibmuseum:

große Buddelschiffsammlung

UARDE: Uarde Museum, Lundvej 4. 

Modelle, Gemälde, Fotos, Seekiste, 

verschiedene maritime Souvenirs.

8



f ü r  d ä n e m a r k

MARSTAL

MUSEUMS-EVERTEN 
JOHANNE DAN, 
SKIBBROEN,

MARSTAL: Jens Hansens S^fartsmuseum. 

ca 4oo Schiffsportraita und Z e i c h ­

nungen, Risse, Fotos, Modelle in 

großer Zahl zu Marstals Schiffahrt, 

Schiffbau und Hafen. Archiv mit 7o 

Logbüchern, Schiffspapiere, Bücher, 

Kartei, Ausrüstungsgegenstände etc.

RUDK0BING: Langelands Museum, Dens

Uinthersv/e j .

Archiv, Schiffsrisse, große Foto­

sammlung, Ausrüstungsteile, Modelle, 

Schiffsportraits, Werkzeug der Bo o t s ­

bauer, Segelmacher und Reepschläger, 

Tauuerksarbeiten, Buddelschiffe.

SVE N D B O R G : Svendborg og Omegns Mus. 

Grubbemtfllevej 13.

große Schiffsportraitsammlung,Werk­

zeug, Ausrüstungsteile uie Uhren, 

Laternen, Kompasse etc. Viele Ar c h i ­

valien zur Schiffahrt: Zollisten, 

Logbücher, Seefahrtsbücher, Papiere.

H T

K L Y V E R

SIDESV/ERD

9



k l e i n e r  m u s e u m s f l i h r e r

Zum Museum gehört ferner die Jagt 

"VIKING", die ihren Liegeplatz am 

Park rechts vom Handelshafen hat.

In "det Gule Pakhus"(im gelben Pac k ­

haus) hat das Museum eine Filiale für 

Sportsegler eingerichtet).

KERTEMINDE: Kerteminde Museum, 

Strandgade .

Vollständige Segelmacher- als auch 

.Reepschlägeruerkstatt. 15 Schiffs- 

portraits von einheimischen Fahr- 

'zeugen, viele Archivalien u.a. 

ein Reedereiarchiv von ie79, ca 

25 Schiffsrisse von 189o-ern.

ODENSE: Odenses Bys Museer, 

Mfintergaarden.

Modelle, Schiffsbilder, Fotos, 

Ausrüstungsgegenstände, Papiere 

z .B.Logbücher des Schoners "EMMA" 

von Odense der Jahre 1869-76.

A S S E N S : Ui 1lmoesgaardens Minde- 

stuer og "Toldbodhus".

Viele Archivalien wie Zollpapiere, 

Logbücher, Schiffspapiere, Risse. 

Galionsfiguren, Modelle, Laternen 

etc., ferner Urackteile des Linien­

schiffes "PRINDS CHRISTIAN FREDERIK", 

maritime iSouvenirs.

FAABORG: Museet den gamle gaard, 

Holdegaade 1.

Modelle von Dampf-und Segelschiffen, 

Ausrüstungsgegenstände, Navigations­

geräte, Gemälde, Seefahrer-Souvenirs.

III. SEELAND. LAALAND, FALSTER;

MARI B O : Lollands-Falsters Stiftsmus.. 

Schiffsrisse und -Portraits, einzelne 

Ausrüstungsteile, groQes Fotoarchiv

mit vielen Fotos der Nakskov-Skibsvaerft,

S T E G E : M0NS-Museum, Storegade 75. 

Logbücher, Schiffspapiere, Risse, 

Seefahrtsbücher, Anker, Laternen u. 

andere Ausrüstung, diverse Berg u n g s ­

utensilien, Seekisten, Seemannsar­

beiten.

K 0 G E : Kj4ge Museum, Ntfrregade 4.

Fotos von Schiffen u.Booten, Laternen, 

Blöcke, Namensbretter, N a v i g a t i o n s ­

instrumente, Modelle, Buddelschiffe,

Gemälde.

D R A G 0 R ; Dragtfr Museum, H a v n e p l a d s e n . 

Modelle von modernen u.Segelschiffen, 

große Sammlung von Schiffsportraits, 

Galionsfiguren, Namensbretter, Blöcke, 

Nav.Ihstrumente, Uerkzeuge v.Segel — 

macher und Zimmermann, Schiffspapiere 

e t c .

K O P E N H A G E N : Dansk Post og Telegraf­

Museum, Tietgensgade 37,

Ausstellg.: Vesterbrogade 59.

Archiv, Schiffsrisse, S c h iffsfotos, 

Schiffsmodelle, Ausrüstungsgegenst.

B & U Museet, Strandgade 4.

5o Schiffsmodelle der Uerft, Archiv 

mit vielen Rissen, Korrespondenz, 

Schiffs listen, Ausrüstungsgegenstd.

Jernbanemuseet, S^lvgade 4o.

Archiv über DSB-s Schiffe und Fähren.
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f ü r  d ä n e m a r k

Logbüchsr, Schiffspapiere, Risse, 

viele Fotos, 25 Modelle von Fähren, 

Ausrüstungsgegenstände uie Glocken, 

Lampen, Nachthäuser, Kanonen etc.

Ein Teil der Gegenstände werden auch 

in der Eisenbahnabteilung im Museum 

in Odense ausgestellt.

Die Auto- und Eisenbahnfähre 

"SJAELLAND" kann im Original am 

Kaiplatz 114 in der Innenstadt b e ­

sichtigt werden.

U L BORNHOLM:

R 0 N N E : Bornholms Museer, Sct.Mortens- 

gade 29

Archiv mit Zollpapieren, Rissen, S e e ­

fahrtsbüchern, etc., 1o Schiffsmodelle, 

2oo Schiffsbilder, Seekisten, A u s rüst­

ung, maritime Souvenirs etc.

(Zusammengestellt nach bestem Wissen u. 

unter Zuhilfenahme eines Artikels aus 

"S0FART" N r.26/27 1988.
Ergänzung erwünscht.)

©djtpper STecgc na H a m b o rg !

Verteilt vun W illy Walter

De Hälfte vun’e groten Ferien war ciit Joh r vörbie un Dicker un ick 
harrn rund ura’e lsengeteree wedcler allerhand beleft. Dat. war tör Dik- 
ker a ll’ns Neeland, un de Schietbarg erstmo! Nebensok.
Wie kunn’ in’ Rhin angeln un schwimm’, Schipper Teege sie’n Eber mit 
rop- un runnerschuben un mit dat Bieboot rumschippern. Dorbie war 
sogar een richtiget Seil un Stüer, urt bald harrn wie Krützen rut mit Ree 
un ober Stag gohn.
Op’n Eber erklär uns Schipper Teege Backbord un Stüerbord, zeigte

uns dat Spleißen im den Schipperknütten, den Unnerscheed twiischen 
Talje un den groten Flaschenzug, dennoch de ganze Tokelosch mit 
Grotseil un Fock un all’ns, wat to de Schipperee gehör.
As wie to goderletzt ook noch Schipper Teege sie’n Schippergang, mit 
beide Hann’ in’e Taschen, nomokten, w ull’n Teege’s siek schier tweila- 
chen. De Beiden harrn vielleicht Jux mit uns, wenn wie an Bord wär’n. 
Wie hefft bie de Danneddel un de Schwibboger mit uns Schipperlatein 
diichtig rumprohlt. All w ull’n se ook gern mol mit, ober noch mehr 
Jungs harr mien Vadder mie verboden.
Ja , un denn eenes Dog’s kem dat ganz grote Erlebnis! De Frühkartoffel-
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5Rft ©dripper S t e g e  na £ a m b o r g !
tied war bald vörbie, un wie harrn den Eber fröhmorgens wedder mol 
an’e Mole fastmokt, weil de Tide erst kort no Middag insett. Froo Teege 
harr dat nich got, un w ull gau nochmol na Dokter Halling an’ Fleet. 
Teege sä’ to uns, paßt jie man solang op den Eber op un spölt dat Deck 
noch’n beten rein. Ick goh’ eben mol mit mien Froo na’n Dokter un heff 
ook suns noch wat to besorgen.
Kort vor Middag kemen uns beide Modders mit warmes T iiüg  angeloo- 
pen un verteilten, dat wie disse Reis’ na Hamborg mirmoken dorften. 
Froo Tege harr Influenza un hoges Feeber un muß to Bett. Wie w ull’n 
dat nich glöben, ober denn kern Schipper Teege m it’n Henkelkorf vull 
Proviant torücht un sä’ , dat dat wohr wiir. Wie w ull’n glieks dat Seil 
hochtrecken, dat wie man wegkem’, ober wie müssen erst wat eten. 
Dorbie verteil he, dat he erst na mien Modder, denn de Beiden na Dicker 
sien Modder, un denn alle Dree na mien Vadder hinloopen w är’n. De 
harr lacht un forts jo seggt.
As dat sowict war, stung uns Modders op de Mole un winkten. Dorto 
harrn wie gorkeene Tied, denn wat nu op uns tokem, war eenmolig för 
uns Beide.
Schipper Teege stüer den Eber dörch’t Kartüffcl-Lock glieks na Krut- 
sand röber un denn seilten w ie, ümmer unner Land, mit’n Strom un 
schöne achtcrlichc Bris na Hamborg to. De Schoten harrn wie fastmokt 
un uns bie den Kaptän hinsett: Bet Bicl’nbarg, Kollmar un Pogcnsand 
wussen wie Bcschccd. Denn verteil un erklär’ Teege uns all’ns, wat dat to 
sch’n Kcf. Dor kummt de Krückau vun Elmshorn, dor de Pinnau vun

Pinneberg, dor de Schwinge vun Stade, dor de Lühe un Este vun dat ole 
Land. Dor hol he ook mcnnichmol Körschcn, wenn he keene annere 
Lodung harr.
Vun Schulau/Blankcnes’ aff, müß de Schipper bös oppassen, un wie 
unsen Schnobcl hol’n. De Wind pus hier ut alle Richtungen un för uns 
wär dat mit all de Dampers un Seilschcep een Dörch’nanner. Alle Necs- 
lang müssen wie ober Stag gohn un genau bie de Kommandos oppassen. 
So gung all’ns got und wär’n so Klock Söben an’e Pier vun Gemüse­
markt. As de Seils runner w är’n, seggt Teege to uns, dat hefft jie fein 
mokt, Jungs, ick mutt nu na’n Mokier un bring ju noher Knackwüß mit. 
As hc weg wär, kem bie uns een Krabbcnfischer langsict. De Froo flick 
Netten, un kok dorbie op’n Petroliumkoker ’n groten Putt vull Eten. De 
Fischer sä’ to ehr’, gef mol den groten Bütel her, w ill boben bet’n affko- 
ken un steg ober unsen Eber an Land. Nu trog de Froo uns, is ju Modder 
nich dor? Nee, sä’ ick, de Schipperfroo is krank un wie sünd de Schipps­
jungs. Wo komt jie denn her? Ut Glückstadt, mit Kartüffeln un Kohl, 
sünd eben ook erst ankoml Dicker harr intwüschen’n por Rundstück 
ut’e Kombüs holt, de quosten wie bie’t Schnacken drög runner. Hefft jie 
Hunger, frogte de Froo? Jo , sä’n wie. Denn töft man, bet de Schippers 
komt, denn könnt jie all bie uns miteten. Dat gifft Sucrkohl mit 
Schwienskopp. De beiden Schippers kemen fast to glieker Tied. De 
Fischer m it’n groten Sack op’n Puckel vull billige AfTkokcrce an Land 
un Teege m it’n grotc Tüt vull Knackwuß. De paßten fein to den Sucr­
kohl, un denn hefft w ie rinhaut un mit de Schippers klok schnackt. 
Toletzt gef dat noch ’n grote Schottel vull dicke schöne Krabben, de 
hefft wie ook noch utpult un vertchrt.
As de Froo de Netten wegrüüm, frog Dicker ehr’, ob sc nich’n Stück för 
cm ober harr, dat kunn wie in Glückstadt bie uns Fischeree got gebru- 
ken. He kreg ’n tämliches Stück, un as Teege uns to Koje schick’ nchm 
Dicker dat mit röber, un verteil mie bie’t Inschlopen, wat he dormit 
vörharr. De Entloderee bie uns gung erst Klock Teihn los. Vun den 
I.arm an Deck hefft w ie nicks mehr hört.
Dat wär erstmol de Hinfohrt, torücht gung dat annern Morgen Klock 
Veer, do löp de Wecker aff. Dat verteil ick dat nächste Mol un ook, wat 
Dicker mit dat Krabben-Nett vörharr.

De Hinfohrt heff ick verteilt. Dicker un ick schleepen in de beiden Kojen 
un de Schipper mit’n Kopp op’n Disch, de Eber w är nachts Klock i erst 
leer west. Klock Veer rassel schon wedder de Wecker, Teege harr keen 
Ruh wegen sien’ Froo un jog’ uns rut ut de Puch. W ie w är’n noch 
dotmöd’, un jappten wie junge Hunn’.
Hier hefft jie ’n Handdok, got man an Deck un wascht ju, ick mok den 
Kaffee fertig, sä’ Teege.
De Sünn’ schien so schön un Dicker fung glieks an to fleut’n: In Ham­
borg op St. Pauli, dor geiht dat lustig her, dor sitt de Deern’s op’n 
Wogenrad un schmeert de Hann’ vull Teer.
Jeder kreeg ’n Pütz vull Woter öber’n Kopp un fertig w är’n wie. De 
Malzkaffee mit Zichorie wär fertig, un denn gef dat Fröhstück. Noher 
müssen wie den Schippsruum utfegen, dat Deck affspöl’n, de Luken 
todecken un dat Grotseil mit hochtrecken. Sowatt K lock Teihn sett de 
Ebbe in, denn wulln w ie schon bie de Landungsbrücken sien.
Bet dorhin harrn Dicker un ick ober noch ’n schwöre Tiet. De Tuteree 
mit de Dampers, Schlepers un Barkassen mök uns rein verrückt. Denn 
kem vör’n eener vörbiegejogt, denn wedder vun achtern; dat w är’n 
reine Angstpartie för uns Beide. De Wind stunn ook noch verdwnrs un 
Schipper Teege het’n pormol schimpt, wenn wie sien Kommandos, we­
gen de ole Tuteree, nich verstohn harrn. D icker un ick, un ook wull de 
Schipper, w är’n heilfroh, as wie Finkenwärder achter uns harrn. Vun 
dor aff wär wenigstens dat Schleper- un Barkassengewimmel tämlich 
vörbie un wie kunn mit längere Schläg’ runnerkrüzen.
Achter Schulau gef dat Ruh’, un w ie kunn de Schoten fastmoken. Nu 
müssen.wie Beide ober erstmol ut’e Büx. Ick frog’ den Käpt’n w ie dat 
mokt wor. He sä’, holt ju man ’n Zeitung ut’e Kombüs, un sett ju vör’n 
mit’n halbe Pütz vull Woter achter de Luk, un schütt dat denn ober 
Bord. Wie hefft uns ober erst vergewissert, ob de Froonsüiüd vun’e 
annern Seilscheep ook nich tokieken kunn’. De Käpt’n muß noher ook 
mol, solang’ dorften w ie stüern. Dorbie seggt Dicker ganz lies’ to mie,

meen’s du, W illy, ob de Schipperfroons ook boben an Deck op de Pütz 
goht? Ick segg to Dicker, frog den Käpt’n doch mol! Dat hett he ober 
nich riskiert.
To Middag gef dat Schwartbrot un Runstück mit Speck un Wuß; het uns 
fein schmeckt.
Wie harrn dissen Dag ümmer stieben Gegenwind, müssen egolweg krü­
zen un kemen sodennig erst no'middogs um F ief rum in Glückstadt an. 
W ie seilten direkt bet an’e Rhinschlüs’ , dor w or de Eber fastmokt.
As w ie Dree vun Bord gung’, kreegen w ie vun Teege jeder twee Mark 
un he sä’, komt man Morgen froh Klock Söben tum Dörchschlüsen 
wedder her.
Wie gung’ nu erstmol mit na sien Huus, w är’n neeschierig, wie Froo 
Teege dat gung. Na, W illy un Dicker, sä’ sc, w ie wär dat mit de Seefohrt? 
Fein, kem dat vun uns, un wenn sc Morgen nich beter sünd, fohrt wie 
nochmol wedder mit.
Ick glöv ober, Schipper Teege is dat sölbst nich ganz geheuer west mit 
sien beiden lütten Schippsjungs, denn annern Morgen w är sien Froo 
wedder an Bord, trotzdem Dokter H alling seggt harr, sc sull noch in ’t 
Bett blieben.
Den Eber hefft wie mit dörchschlü’st, un för de letzte Kartüffel- un 
Kohlfohrt mit rop- un runnerstokt. Bie de Iscngeterc ober erstmol uns 
Krabben-Nett in Sekerhcit brocht. Schipper Teege harr uterdem för uns 
noch twee Sack Kartüffeln un tw intig Kopp Kohl an Bord.
Hc mecn’ ganz drög to mien Vadder, de heff ick för de beiden J ungs in 
Hamburg op’n Grotmarkt affkokt.

aus: Alt-Glückstadt in Bildern 2
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k ä p t ' n  k n u r r h a h n  I I

- s t o l z e  6 5

Im S o m m e r  1925 wurde das Boot bei J. H a ­

v i g h o r s t  in Kiel-Blutnenbhal f e r tigge- 

steilt- Mit P ferd und w agen erfolgte der 

'Iransport zum S t a p e l l a u f  an d e r  Kieler 

Förde, bei d e m  das Boot auf d e n  i'Jamen 

"Spatz" g e tauft wurde.

Die "Spatz" war beheimatet im SVAOe zu 

Hamburg, ihr Eigner hieß Dr. E. Poll ahn. 

Zur Teilnahme an den Elbregatten erhielt 

die "Spatz" im Juni 1933 den Vermessungs­

wert von 5KR und das Unterscheidungs­

zeichen V/74.

In der Zeit von 1939 bis 19^5 lag die 

"Spatz" in der Werft von A. Heitmann 

auf. Durch das Tränken des Rumpfes mit 

Karbolineum und wegen der geringen 

Größe interessierten sich die Besatzungs­

truppen nicht für sie, so daß sie 19̂ 6 
mit viel Mühe wieder instandgesetzt wer-

j a  h  r  e  a l t

d e n  konnte. Im August 1963 erwarb die 

Familie R a t h j e n  das Boot. Vater war s e ­

lig, hatte er do c h  seit 12 Jah r e n  nach 

dem Ve r k a u f  seines se l b s t g e b a u t e n  30er 

Jollen k r e u z e r s  den Fuß nicht m e h r  auf ein 

Boot gesetzt. Wä h r e n d  der ers t e n  Schläge 

und im W i n t erlager stellte sich jedoch 

heraus, d a ß  das Boot an v i e l e n  S t e l l e n  

s chon er h e b l i c h  verrottet war. In der 

n u n  f o l genden d r e i j ä h r i g e n  R e s t a u r a t i o n  

wurde auch die Kajüte verlängert, um im 

V o r s c h i f f  weitere S c h l a f m ö g l i c h k e i t e n  

zu schaffen.

Im Juni 1968 war das Boot wie d e r  s e g e l ­

kl a r  und h i e ß  v o n  n u n  an  "Käpt'n K n u r r ­

h a h n  II".

F o r t a n  war die Familie w ä hrend der s c h ö n ­

sten Tage des Jahres Stammgast in der 

D ä n i s c h e n  Südsee. Mit zunehmendem Alter 

der Söhne w u r d e n  die Törns geteilt, so 

daß R e i s e n  bis in d e n  Hal d e n f j o r d  möglich 

waren. 1985 ü b e r n a h m e n  s c h l ießlich die 
S öhne die "Käpt'n K n u r r h a h n  II", da sich 

die E l t e r n  ein neues Boot kauften.

Ein Jahr später ereignete sich ein f o l ­

g e n s chweres Mißgeschick. Bei m  S t a r t e n  

des Z w e i taktmotors erfolgte eine V e r g a ­

serverpuffung. E i n  größerer Brand konnte 

nur d urch Geistesgegenwart verhindert 

werden. Das schien das Ende des Bootes 

zu sein, jedoch Vacers Mühe ergab nach 

e inem h a l b e n  Jahr wied e r  eine intakte 

"Käpt'n K n u r r h a h n  II". In d e n  d a r a u f ­

f o l genden Jahren wurde die zerstörte 

A u s r ü s t u n g  nac h  und nach ersetzt. So 

läßt sich heute nicht mehr ernennen, 

d aß je ein solcher Schaden existiert 

h a t t e .

Hans Jörg üa t h j e n
Mühlenstr. J4-
20 0 0  Wedel

Das P I E K F A L L  wünscht noch viele schöne 

Törns und immer eine Handbreit Wasser 

u nter d e m  Kiel.
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c) 'Pedj, £ e e r, IDid) tioerg.

($3 bnrf ttioT̂ t Dorau3 gcfc(5t hjerben, baß bie guten (Eigen* 
frfjaftrit »Dii '̂crf;, le e r 1111b ®id)ltt>erg binreidjenb befaunt finb, 
a(3 baß fic fyier nocl) einer «eiteren (Stmäfyuuttg bebilrfeu, ba- 
hingegen biirfte e3 nidjt überfliiffig fein, über ben Slnflridj ber 
•fjol̂ - imb CEifcnfrfjiffe einige ©rfabrungSrefultate beS 93erf«fferä 
mi^uteifeu.

•Der <3liiprit  ̂ fofl bie .0o(jtei(e bor.bem ©nflnjj ber Witte­
rung fd)ii(jen mib eine ©djiDamm* ober ^iljjbilbung bort Der* 
fyiubcrn, loo fein troefuenber Suftmedjfel fjiugelaugt unb loo .£jof$ 
auf .(3 p(,5 liegt; bie ©[enterte foQ bcrfclbc gegen ba3 SBaffcr 
unb bic roflbilbeitbe Sltmofpf;äre abfdjließen.

So ll ber Slnflridj ba3 .jpofj (ouferoieren, fo muß er bem* 
feiten jeft anljaflcn unb eine für 9 ?öffe unb feudjte Snft un- 
bttrdjbriuglirije ©djidjt bilben. Öfait {oHte be3fyalb nur IrodueS 
.Jjolfl aufheidjeu, ba bie btirdj ben Slnflridj im Innern bc3  .{pol* 

eiugcfdjloffcnc geudjtigfcit in .jpi|}e gerät unb baSfelbe »011 

innen au3 berbirbt. 3)a3 ^iefernI;o(j loirb im i?ern trodeufairt 
mib im Splint blau, bn§ ©i^en^ot^ bngegen befommt ba3  fo* 
geufluute Jener, e3 löfl fid) in eine blnßrote braune blättrige 
TUinffc nuf, lonbrenb bic äußere Prüfte »odfläubig gefunb au3 fiefjt.

® a  mm bic 311111 ©djiffdbau 311 Dcrircubenbeu .froher fet­
ten 30113 trotfen fiub, mit bem Sluflrid) aber nidjt gewartet 
luerbeu faun, bi3 ber ?luStrocfmtngäproje§ botlcubct ift, fo 
ftreidjc mnu biefe -̂ ot̂ teite mit fettem gc(6 eu flicutcer einmal 
biinu über. Tiefer Sluftrid) ft îi^t toorläufig Bor ben Sinfliiffeu 
ber SBitteriiug unb geflattct ein langfanicS SluStrorfuen infolge 
feiner Turdjläjjigfeit. 9i'ad) einigen ©ommermouaten faun mau 
ben Sluftridj >oiebcrt>oleu uub in längeren Raufen fo fortfaf/ren, 
l'id ba3 .̂ cl,̂  eine Ijarte barjige ßrufle erljält.

giir trorfue ^öljcr ifl bet Slnflrid) ber befte, me(d)er am 
fefte flcu aut .^olje Ijaftet uub fid; am fdjiDerfteu in SBaffer uub 
Viift löft, uub bicS ift ber ©teinfoljlcuteeranftridj.

T ic  Skbcufen, bic man friiljer unb teilrreiS uod) jc(jt gegen 
ben ©tciufoljleiitccr tjat, ba(j er ba3 £ 0 (3 jcifreffcu feile, finb 
biujällig unb griinbeteu fid) auf bic traurigen ffirfafyvungcu, 
lpeldjc man früher beim ©ebraud) auf griiuem .Jjo^e mit iljnt 
gemadjt !;atte. Unter SBaffer uub an ©teilen, loeldje nie red)t 
trorfeu werben uub mit ber freien Puft nie in Scriiljruitg font* 
men, ift berfelbc mterfc&lidj. (Sr lägt, jioifdjcii S u i^ e rn  
uub ?lufjculjaiit uub im ©d)ifj3bobeu berwenbet, (eine ©djwamni* 
bilbung 311 uub ift fo fcfywer int SBaffer I63lid), baf; er nad) 
^al)rcn uuter ben bamit gcftridjcneu ©djiffSböbeu ltod) uorjtt* 
fiubcu ift. (£iu ffieutcfranflridj unter 333affer löft Tut; fofort 
im 21'affcr nuf unb bie Sofien für beufelbcn finb eutfê iebeu 
locggeu'orfencS ©elb.

ftiir ben «uftvidj ber ^ö ljc i .iu bebccften Jläuntcu. fofl fid) 
ein foldjcr mit Ontbolincum Avnnnrius einer ©rfiubung ber 
ßjebr. Slt)eitariu§ in ©aualgcSljcim a. 31̂ . ganjj au§erorbeut> 
lid> in neuerer ^cit beioäfjrt I;aben, treil e§ 'leine t|3 iljbilbung 
iuläfjt uub »otljaubcne fofort jcrflört.

(£beufo BorUUtyaft ifl feer ©tevutoljleuteetcvuftr'id) fü r G iftu- 
teile unb tiftruc ©djifje. D evftlbt IjajUt ftflcr at5 ftbc aubeve 
Sarbc, »erljiubcvt bie Slojlblafenbitbung uub ifl, ma§ befonberä 
roidjtig ifl, feljr wohlfeil.

® c r  ©erjaffer l)attc ©clegeuljeit, 53erfut^en beijun)oT;ucii, 
locldje bic tyifd)ijanblung§firma R o b e r t  g r i t f d j c  itt graut* 
ftirt a. S?. auf ber SBerft bcSfelbeu mit jloci Heilten Dam pfern  
madjtc —  T i c  ®antpfer itmrbcu aitfä ?anb gcfdjleppt, mittels 
©anbftcitt nietallblaiif abgejdjlifjcu uub nun bei troducr 3B ;.utcr« 
luft, foiocit il)vc Taut^uug reidjte, Don ttitlcit auf oier ucrfc^ic- 
bcuc Sitten geftridjeu.

® e r  eine fjalbe ®atupfer ftttrbe mit roter S3feitnenuige, 
bie anbere ni' f ff la t^ je n fd je r 'Patentfompofition, ber
anbere iDainpfer jttr .ßälfte mit reiuent Reißen ©teinfo^lentcer, 
jttr .^ätfte mit ©tcinro^lenteer, bem etwas ?etnölfirui3 jugefe^t 
loar, geflrit^cn. —  UJad) jvuei 3 n^rc"  Würben bie ©djiffe mie* 
ber attfä fanb genommen, unb ba fanb fld), ba§ flt^ ber ©teilt* 
toljlentecr uub bie ©d^iff^^aut unoerfc^rt erhalten ^atte. ® ie  
mit le e r  unb g irn iä  gejlrid^ene glädje jeii^nete ftdj noc^ burt^ 
einigen ©lattj and. .

D e r üteeranflric^ ermieS fid; a ls  ber beflc, ber SHemiig* 
anflrid) a(§ ber fdjle^tefle, beim teil>oei3 » a r  er nid^t mel)r 
öorbaitbcu, teilmeiS loaren bie bamit geflridjeneit g lä ^ c it  mit 
SJoflnarbcu bebedt. ® ie  9la t f j je n f d )e  'Patentfoiupofition ^atte 
fid) uidjt fo bciuät;rt, a(3 ber Teeranflrid), bod  ̂ loitnte uidjt fefl* 
geficllt luerben, ob mit berfelben genau nad; ber ©cbraudjSau* 
iDcifuug oerfabreit lonr.

giir bie Syorjilglidjfcit be3 ©teintor;(entecranflrtdjc3 uub 
bic 33eriDerflid)fcit ber 9J!ennigc bringt aud) bie /3ci,fd)r'tl:
„®a3  ©djiff" itt feiner 9?r. 2 9 1 , ©. 339 uub 9ir. 293,
©. 354 be8 3;a^rgange3 1885 93etDeife.

2. © ecätl'd jaftcn.

Slußer ben gcmöbnlidjcu uub befannteu ©erätfdjaften, a(8 
üüiuben (3)aumftaft, 2Biuber;c6cr), ifetten, 5?aittriugen, Milanen, 
fleinereit uub größeren eifernen © ^raubjroiugen (9?ipper) ifl ber 
?J?allboben (©djnürbobcn) ttitb ber £ a n ip ffa flcn  (©teamfaften) 
ein notiDcubigcS ©rforberni3.

a) W a t lb o b e n .

Um beit ©djiffärifj, ber aud) 3U jebem guten .^oljfdjiff ge­
m a lt  irerbeu muß, in beit n atürli^en HKafjftab 311 übertragen, 
ifl ein ebeu gebielter, fattber gehobelter, gefpunbetcr unb mit 
[ctyioarjcr Delfnrbe geftiidjener Söobeit evforbertid).

©ut ifl e3 , mcitu berfclbe fo groß ifl, baß ba3 gatt^e
© djiff in feiner Säugen* unb 33reitcnau8bc()ituug aufgeriffen locr* 
bcu faun, bod) faun bei bcjdjräuftem Slautue and) ein 53oben
001t 20  m ?äuge unb 7 m 93reite genügen.

geruer gebraud)t mau mehrere mit quabratifdjem O uer*  
fd)uitte gearbeitete Satten au3 jäljem  aflfreiem .^Dlje »01t 10
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bis 15  m Sänge. Diefelben föimeit in if;rcr ,j}atiptlänge 25 
mal 25 mm ©tärfe Ijabcit uub nadj einem ©ubc auf 10  mra 
auSlaufen. ?(ugcrbem finb eine Sln jaljl flirjerer, nirf;t über 
10 mm flarfer Sotten 311111 ?tufrig bet ©pflitteufur»eu etfor* 
berlid).

3 "  empfehlen ifl e§, biefe Patten, weld)e fef;t fauber red)t* 
windig uub fjevabe gehobelt [ein lu ilffeu, auf ben gegenüber- 
liegeubeu ©eiten [d)tuarj, tefp. weifj 31t fheidjcit.

b) © t e a n t fa f le n . .

®amp|fa[ku.

3>i beu notweubigften ©trätjdjaften be8 .^ol^d)ijj6auc8 ge* 
Ijört ber ©teamfaften (lieS ©tiemfaften), Dampjfaften. ® r  ge- 
flattet, bie ju  biegen notweubigen ^ la u fe n  in ifjvtt ganjett Sänge 
mittels Ijci&er Dämpfe bnvdjjufodjen nnb fo 311m lie g e n  taug- 
lid) 311 madjen. $ if t .  4 , 3 .a f. I I .

<£r ift notroenbig, um bieienigen .Oßljer, Weldje gebogen 
»oerben muffen, unter baiupjbid)tem 5Bcrfd^lnß in fid) oufjunef;- 
meu uub mittels Ijeijjer Käm pfe |o burdjfodjett ju  (affen, baß 
fie Weid) genug finb, um bie benn}prud)te 53ieguttg ol;uc 31t 
brechen ober 311 jplittern, a i^ u fja lte n .
. Si'ci ber alten 3)in u icr beS SircuueuS ber .^»öljcr tau» nur 
ein gewifjer T e il ber plante erwärmt werben, bie fla u te  loirb 
burd) Slutofjlcu gejd)Wäd)t, eS w irb eine ©ieuge guten 93renn> 
holjeS babet oerfdjweiibet uub bie Arbeit tarnt burd) Unwetter, 
Siegen uub ©d)iiee nnterbrodjeu uub bann erfolglos gemadjt 
werben.

3 » r (Einengung ber CDäuipfe für ben ©teamfaften laun 
boS fd)(ed)tefte .£0(3, felbft ©ägejpäne töuneu Dcrbraunt werben, 
ber Süiegnngäpro3ei ift burd) Unwetter uidjt 3U unterbrechen, 
baS .fjolj w irb bei 3ureid)enbem Dam pfe Weidjer uub bleibt (au- 
berer a ls  beim '-üveuneu.

D e r .©teamfafleu mufj ntiubeflenS uier ^ laufen  Don 8 bis
10  cm D irfe , bis 40  cm 23reite uub 12  bis 13  m fange, 
fclbft wenn biejelbeu bcbcutcubc ilrüm m ungeu haben, aufueljmeu 
tiinuen. ifommeu auSuahmSweife längere planten Dor, jo tön- 
neu biejenigeu (Snbcu, lueldje falt bleiben biirfen, anS bem Mafien 
f/eiuorragen. D ie  eine T lj i ir  faun bann nid)t gefcbloffen Wer­
ben, foubern bie Ceffnung w irb burd) eiugepajjte 93of)lftüde 
Derfd)loffeu, bie gugen fatfatert uub wenn inüglid) mittels ber 
Siiegel, (Jtfl. 4 nnb 5 a a , 2 a f .  I I ,  uerfeilt.

D ie  beflen Dimeufioueu für beu ©teamfaften finb beSljcitb 
12 ,50  bis 13  in fan ge, lid)te ,jpöl)e 0,55  nnb lid)te 2Beite
0,80  111.

©fau Dcrweubet am jwcifiuäfjigfteu (einige (ieferue 93ol)(cu 
uou G5 mm D id e  b a ju , weldje fauber 3iifaiumeugefiigt uub 
in il)teu gugeu genutet werten. 3 1" "  Did)ten ber Sugeu treibt 
man geberu dou weidjem .£)ol^e, Rappeln, ober Siuben in bie 
-luttcn uub üerbiubct bie 2'Jäube unter fid) mit ß linfboljeu. 
D ie  «Seitenteile, weldje 3wijd)eu beu berfeubeu Xeilen liegen, 
werben mit biefeu Äitinfbofjcu jugleid) mit beu berfeuben ©eiten- 
teilen uerbuubeu. D ie  jvlintüoijcn [d)lage man in Sutferuungen 
Den ungefähr 60  cm ; 3Wifd)en icbem bie ©eitcutcile miteinan- 
ber üerbiubenbeu filiiitb o fjc ii fdjlage man nod) einen .^adboljeu 
dou 0 ,0 1  111 ©tärfe uub 0,2  111 Säuge.

, 5luf;erbcm uerbinbe mau beu haften Don jebeiu (Sube auä 
in circn 0,7 111 Sutferuung mit eidjenen Seiften uou 80  mm  
E re ile  uub 50  111111 ® id e ,  biefe Seiften aber mit Derf)ä(tui3- 
mäfjig flarlen 53anbeijeu befdjlagen Werben, fo baß bicjclbcn ben 
Ii\i|lo u  a ls  fefte '-üäuber eiugiirten.

C (;ue auf bie angegebenen J ifta i^ e n  ber laugen Äliutbol* 
3C11 uub ber eben bejdjricbcucn fciflcnbäuber peiulid) 9!iidfid;t 
311 lieljuien, 111116 1,,au biefelben fo verteilen, biijj bie ^iietbol^en

oon beu Räubern uub unter fid) g(cid)e Sutfermiug I)abeu.
D ie  (Subleiften nimmt man etwaS flärfer uub minbcftenS 

10 ,cm breit, weil «11 beufelbeu bie 33efeftiguligSfranipeit ber 
iH'ijd)(n|jriegel aiijubviugcu finb.

ß u r ‘ilufitcflung beS jiii|lenS  oeiweubct man eingegrabeue 
Stiele dou IG  x  ttj cm , we(d)e paarweiS fo oerriegelt loer- 
ben, bajj fie baS Säger beS jTafteuS bilbeu uub burd) il)re 
Verteilung ebenfalls 311111 3 ufammeii(ja(t beS ÄaftenS mit bei­
tragen. 3 »  biefent ^wede ift bei (Einteilung ber ©urtleifteu 
uub Jiliufbo^eu and) auf biefe ©tiele infoferu sJ}iidfid)t 311 ne^* 
meu, bafj alle biefe SBcrbiubungcn in gleidjen 9!äinucu wirten.

@e)rf)(o)ien w irb ber Mafien au beibeu ©üben burd) 2.t)ii« 
reu, wetdjc fid) uad) ber ©eite offnen uub außen burd) 3toei 
ftarfe cidjcue Seiften Derbuuben finb; bid)t Derfdjloffcu werben 
biefe H jiire u  burd) fe 3Wei ©tiitf 9iiegel, weld)e burd) ß ram - 
peu gefdjobeu werben ( jy ifl.  4  uub 5 aa, l a f .  I I )  uub gegen 
Wcldje bie T eu ren  mit ftumpfen te ile n  feft getrieben werben.

©äiutlid)C Seiften finb au bem ifafteu mit Jpotjiuigeln 31t 
befeftigen, ba baS ©ifeu in iüeriifyntug mit bem Dampfe baS 
.^»0(3 fd)wai'3 färbt.

©ebidjtet werben bie Xf)iiren burd) aufgeuagelteu {JÜ3 ober 
burth ein biiuueS ^!ol|ter uou .fi'u()t)aareu in ftarter Seinwaub.

Um bei tiir^eren ^ ö ^ e rn  uicf)t ben gati3en Äaflen unnötig 
mit Dam pf füllen 311 miiffen, fann man in bet SDiitte ein 
©d)ott anbtiugen, w eites burt^, uon au^en eingetriebene ß eile  
gegen einen ?eiftenraf/men getrieben wirb. —  D a S  ©d)ott irnig 
3wifd)eu ben j?aftenwänben (ofe gefeit, bamit eS nid)t feflqnetlen 
fanit. D ie  Did)tung erfolgt gegen bie Seiften, baS 'ßolfter w irb  
auf baS ©djott genagelt. Diefer Seiftenrajjmen barf nac^ ber 
©eite beS jiaftenS, uon weld)er bie planten in ber Siegel ein- 
gefd)oben werben, nic^t D ö rfle rn , foubern muß eingefaßt wer­
ben (^ tfl. 6 , 2 a f .  I I ) .

2)er ®ampfteffet.

3 nr Süllm ig unb 311t ßrw ärm ung beS Dam pffapenS, fo- 
wie 311m 6 rfa (j beS in bemfelbeu (onbenfierten DampfeS wirb  
ber l)ier eiugejeic^uete Dampfleffel oollftänbig auSreidjeub fein 
( (J if l-  5  mtb ü ,  l a f .  V II).

Derfetbe ift ci)iinbrifd|, 3000  mm lang, l)at 950  rnm 
Durd)ineffcr mit einem geuerroljr oon 500  mm SUJeite (Durcf)- 
meffer), einem Dampfbom Don 500  mm Dnrd)ineffer uub 
550  mm ,£jöl;e unb 8,5 qm ^ei3fliid)e.

D a §  @ewid)t beS ßeffelS beträgt 1500  kg unb ber !ßrei3 
lömite ficf) bei heutigen Sifenpreifen unb Soljnfätcn auf 750  W a rf  
ftellen.

a in j j iß .  6  ift baS ©peiferof>r, b baS ©idjerfyeitSueutil, 
c baS Slbfperruentil nnb d baS ?(blafiroljr.

D ie  ?lrm atur beS ÄeffelS, a ls  ©peifepumpe, 3J?aupmeter, 
2BafferftanbSgläfer unb ^ProbierI)äf)ne. wirb als befaunt ooranS- 
gefegt. D ie  (Sinmauernng geljt au8 ber 3 e>c()llui,9 0erODr< nnb 
als .£>ci3uug3malerial tonnen .£)ol3abfäUe unb ©ägefpäne benutjt 
werben.

 ̂ 3 . Bie Bauaußfiiljruitg.

a) U e b e r t r n g u u g  b e r 3 e *lh u,nl9 01,f >̂tn  Ü Jfa llb o b e n .

lieber bie Anfertigung beS SRiffeS ift fdjon © . 9 bad 
9?ötige gejagt uub bemerft worben, wie bie ÜJiafje ber .^o(3ftär- 
(en dou ben brei Dimenfioueu abgerechnet werben miiffen.

3filr bie ©olibität beS galten 3 ahvJcu9fä jeboctj
empfehlenswert, bie ßim m  im mittleren ©d)iffSlauf red)twiuflig 
311 fonftruieren uub banad) ben Gntwurf ber 3 e‘^ lu,lu3 i u

1 5



regeln.
T ie  (Spanten fönntu beim ^o (j|t^iff größere SDiflan^en 

haben, bod) biivfen fie 11 ad) ben ©eftimntuiigen beS Komitee 
ber bereinigten S ra u 3port*©er)'ichermigSge[ell}d}a[teii 311 © erlin,
0,94  m nic^t übeijdjreiten.

.fiat man nun bie forrefte 3 e*^nuu9 © «fit, fo fd)iiiirt 
man fid) red)liuiu(lig auf einer © runblinie, meldje über bie 
gai^e Päuge beS ©d)iiiirbobcnS rcid)t, fämtlidje Spanten in 
i()ven D iftai^ cn  im natürlichen SNaßftabe auf, ft fg . t bis 5 ,  
S a  f. I, trägt bie fü n fte, in h>cldjen bie ©obenliitie bie ©pan* 
teil fdjneibct unb bie ©teoen trifft, «in, oerbinbet biefe lJ>imfte 
mittels ber ©tratlaUe unb hn'  jomit ben ©oben in falber ©reite 
auf bem 9J?aflbobeii.

©beufo oerfäl)rt mau mit ben übrigen äBafferliuicu, iubem 
mau fie and ber Zeichnung auf ben ÜKallbobeu in natürlicher 
©töjjc überträgt, g erucr fdjnilrt mau bie hl1̂ e  ©teocuj'tärfe 
neben ber ©runblinie, ber Pängenachfe beS © d)ifj3, fb reeit auf, 
mie ber ©teueu iu ben ©oben fjineiureichcii Joll unb erljält fo 
burd) bic ©djuitte ber ÜBaffcrlinten mit bem ©teoen bic eine 
gläd)e ber ©tebenfpbuung (ben 50(3 für bie ^ la u fe n ), rodele 
man bi3 V* ber ©tebcuftärfe tief eiuarbeitcn faun. T ie  anbere 
gläd)e ber ©pomiiig (egt man bom inneren fü n fte  ber eiftcu

gläd)e fo fdjräg, baß fie eine Säuge boit uid)t unter '’/t ber 
©tärfc ber bariu atif3uuehmcnbcn ^laufc erreicht.

9Jad)bem mau iiuu nod) bie obere ©orbliuie in biefcit SJliß 
eingetragen f)at, (djreitet mau 311t Ucbertragimg beS ©eiten- 
riffeS. ,

9Iuf eine 3meitc ©ruubliuie über bem erften SJiiß, aber 
parallel mit ber erfleu, fällt man bie | !erpetibi'el uub trägt bic 
©pantcii a(S redjllritiflige gerabe Pinien auf. Df)ue tneitere 
TOmeffung faun man bajn bie ©erlängerititg ber ©pauten auS 
bem erften 3iiß, bem 9Jiß ber 2Bafferlinicn, bctm(jcn.

aUaffcrliiiieu uub ©pauten tocrbcu nun numeriert, erflere 
mit römifdjcii, (entere mit arabifdjen Z iffern , fo bajj matt beu 
©orbcrflebcu ©paut 9fr. 1 unb bem .^iuterfteben bie f)öd)fte 
Kumm er g ib t..—  T a  in bicfeiu ITiiffe bie 2Bafferltnten als  
gerate Pinien erfd)ciucn, fo fdjniirt mau bicfclbeu im natürlichen 
©inßftabe parallel mit ber ©runblinie auf, h erauf überträgt 
man ©obcnliuie unb ©tebeu.

T ie  ©obenliitic bedt in ihrer mittleren Päugc bic ©runb* 
linie mib erhebt fid) born uub hinten über berfclbett. Tiefe  
.{jcbuiigeu tterbeu bou beu fünften, in meldjcit bic ©tebeu bie 
^erpenbifef treffen, bis 311 ben fü n ften , in tuelrijctt bie ©oben­
linie bie ©rnnbliiiie berührt, auf jebem ©paut in natürlichem 
9J!af;flabc bou ber ©runblinie anftbärtS, eingetragen, g i ir  bic 
©teben »uirb ber g a ll (bie 9iciguug) berfetben noch a,1f <>en 
Söafjcrliuicn, bou beu ^perpcnbifclu auS, angemerft.

.£>nt man nult bie .£jöl)cu ber ©tcbcn auS bem ©eiteuriß 
übertragen, fo bevbiube man bic angemerften fü n fte  mittels ber 
Slünbelattc 311 einer fiitrbe mit ber gcrabcu ©runblinie. Tiefe  
Pinie bcjcitfinct bie innere ©obcnflädje unb biejeuige Pinie inner­
halb beS ©tebciis, lbcldje mau fich burd) baS beiberfeitige 3 U* 
fammentrefjeit ber inneren glädie ber Slußeitljaiit bcuft.

9iacl)bcm man nun noch bic obere © orbliuie, auS beut 
9lifje auf beu natürlichen 9J?aßflab beS ©eiteurifjeS, auf ben 
Wiallboben übertragen h«t/ gef)1 mau J ur Ucbertragimg beS 
©pauteuriffcS über.

Bucrft reißt man fidj baS umfchriebcue 9?edjled beS ©pau* 
tcnrificS auf. T ic S  bilbet fich al,S ber ©runblinie, beu beibeit 
©cnfvcd)teu auf betfclbeu, lucldje bic größte ©reite beS ©djiffS  
auf ©pauten überfpanuen unb ber mit ber mittleren ©runb- 
linie parallelen mittleren ©orbl)öl)C beS ©djiffeS.

-hierauf fallt mau bie mittlere ©cufrcdjtc auf bic ©runb*

linie unb fdjniirt bie SBafierlinicu als gcrabc Pinien, »bie int 
©cileuriffc ein.

Um bic ©pauten 311 fonftrutcien, hat man für jebeS ein* 
3elue, beffeit C£ntferiiuuq bou ber TDiitte auf bie betreffenbe 
2Baf|'cv(iuic auS bem ©?afferlimcuriß beS 9JfatIbobcii3 31t über* 
tragen ; ^cigt ber ©oben fd)ott £ c b u u g , fo 3cid)iiet man auf 
.£jöl)« biefer .pcbuitg bie ©ol)le beS betreffenbeu ©pantcS parallel 
mit ber ©runblinie uub notiert auf biefer netten Pinie bie 
©obcitbietle be3 ©pautcS; ftcl)t baS ©paut auf bem ©tebeu, fo 
beutet mnu bie Entfernung beS ©crühritugSpuuftcS bou © paut  
uub ©teueu bou ber ©rmtblinie auf ber bcrtifaleu 9J?itte(ltutc 
beS ©pauteutijicS, btr © tm u u iU tclU m e, an. T ie  ©orbljöhe 
beS ©pantcS ftnbel man im © ütenrift be? IRaflboben?. W a n  
notiert biejen tym ft burd) eine fn rje  .§0ri30ittallinie, meldjc 
bann bou ber oberen ©orbiocile gejdjmttcu toirb uub ben Stopf* 
piinlt beS ©pantcS bilbet.

9iitu berbinbe mau bie gefnubetten fü n fte  je eitteS .§alb< 
fpauteS burd) eine (djlDache flliiubelatte, uub ljflt mau babuid) 
eine tabelloje Äurue cvjiclt, fo ift baS ©paut gelungen. —  3 11 
ber Siegel njerbcti fid) aber burch bie 2 0  bis 5 0 fadje ©ergröße* 
rttttg auf beut SHaflbobeit noch g th ler fl»!’bcden, mcldje mau 
burd) ©ermitteluiig auf allen brei <>Projlcftioitcn Dcrbcfferit muß. 

©ut tf)ut matt, ibenit man fid) auch ai|f ^em W aflbobcn bie 
beim ^cidjtten Borgefdjriebeuen Äorrefttoußfchuttte legt.

?Iuf ber einen Raffte beS ©pautenrißrechtcrfS reiße man 
bic ©orberljalbfpaitten bis 31t berjettigen K um m er auf, locldje 
fid) bou ber näd)ft höheren nidjt mehr unterfcheibct, uub auf ber 
anbertt .^nlfte berfahre matt mit beit hinteren ebettfb. D ie  
.pöhenpnuftc ber ©pantcit berbinbe man nun ebenfalls bom 
niebvigften ^ttufle ber ©orbhöljc jn  bem fü n fte , iu ibe(d)cm 
bie bbere ©orbI)öhe beit ©teoen trifft, burch eine ßtirbc, mcldje 
tabcllo? fein muß, ibcnn bic obere © orbliuie im © eilcurijj 

richtig ift.
T a  bic ©tcbcufuibe nur biejeuige gcbadjte Pinie im ^m teru  

beS ©tebcuS aitbcutcub, loelchc bic ©ereiniguitg ber inneren 
^'lanfcnflädjeit bilbet, fo l)<it matt auf beut 2J?allbobeit bic äußeren 
uub inneren ©egrci^ungSfurbeu beS ©tcbcnS h in jn jn fn g11’ - 
?J?ait tl)iit bicS, iubem man fid ) bie, burd) bie SBafjcrliutcn ge* 
jdjuitlcucu ©tcbcnburdjfchuittc Tbitflruiert.

ÜJcaii 3cid)ne bie Päugettad)fc A B  (t J if l-  2  unb 3 a bis g, 
S a f .  V) ,  mit bcrfelben parallel bie Tiefe ber ©ponntig n b  
bom CSiufritt ber ©obculiitte bis 311111 (Eintritt ber © orbliuie, 
fomie bie f)n(bc Stebcubreitc c d . T e n  9?iß ber SDafferlinieit 
PorouSgcfetjt, erhält matt burd) bett (Eintritt biefer 21?affcrliuiett 
in ben ©teoen, mie fdjou mitgeteilt, bie ^nncitfcitc ber ©po* 
uititg.

9iimmt man ltitit */» ber ^.'laufeuftärfc in ben ^ ir fc l  unb 
beutet mit biefer 3irfclfpaunung bie © tärfc ber ^piaufe parallel 
mit ber betreffeuben SBaffcrliitie an, fo finbet mau auf cd  ben 
Q uillt, in iBcldjcm bic ©toßflädje ber ^ la n fe  au ber ©eilen* 
fläche beS ©tcocnS anfe^t. ©011 biefem 'punfte eine Pinie, 
e f  bei SEPaffcrlinie I I  it. f. 10., ltad) bem ©d)itittpuiift ber SPafjcr* 
linie mit a b ,  bilbet ben 9tiß ber ganzen ©ponitttg bei ber 
betreffeuben ©Jafferlinic. T räg t man nun bic ©erührungSpuulle 
ber SBaffcrliiticit, 0  l  I I  I I I  IV  V V I uub © brb, mit A B  
itad) beit betreffeuben 2Bofferltnien iu 9Jiß C D  herauf unb ber* 
biubet biefe fü n fte  burd) eine Ä urbe, fo I)at mau bic ibcclle 
©tcbeufuroc, hier bic pnuftierte Pinie. T u r d )  © rpiijierung ron  
e g i l n b  bic innere Spom iitgSliiiie, burd) p g r s t d  bic innere 
‘f.Maufeiil'crühruugSliitte uub burd) f l i k m o i t  bic äußere %'laufeu* 
berührungSltnic.

9J!ati hol burd) biefe ‘pro^icrungett bie 'Punfte für bier 
.STiirbeu gefttuben: 1. ff iir  bie ibeelle ©pattleufurbc (puuftiert);
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2. für bic mittlere (Tiefen-) ^furoe bev Sponung; 3. für bie 
innere nnb 4. für bie äußere ßuroc berfelbeu. ©erbinbet man 
m m j)ie betreffeuben fü n fte . burd) bic Üiiiubclatte, fo Ijat man 
bic ©eitenanfidjt für bic (Sponung.

9iun gibt mau bei jeber SBafferlinie nodj bic uoliocubigc 
•jjoljftärfc neben ber ©poitung ju ,  Berbiubet and) biefe ‘f'iuiflc 
burd) .ßuiBcn unb fjat fo bie Bollftäubige ©eitcnanfid)t bc3 
©teoen, au5 weldjcm man bie äBaffcrliuieufdjuitte, j j j j j .  3 
ab  cd c tg  bmdj "üJbmefjmtg fouflruiert.

Unterhalb ber fabewaffcrlinic taffe man bic und) nuf;eix 
f)eruorfpringenbe ©tcBcuftärfc biiubig mit ben Außculjautäpldutcn 
au3laufeu, uad) oben aber etwa um l .» fe in« ©tärfe fjeroor- 
fpviugeu.

b) A n fe r t ig u n g  ber © p a n te n  unb © te B e u m a U c n .

® a  e3 uid)t ratfam ift, auf bem ©djuürboben jit jimmern, 
weil bcrfclbe baburd) nnfauber mürbe uub bie Ärciberiffe auf 
bemfelbcn oerwifdjt loiirbcn, fo ifl e§ jjwedmäßig, fid) im Slaume 
bc§ ?lrbeitdjd)iippcu3 jum fttotdt ber 9JIaflcnanfertigung eine 
Soljleuplattfonn ooit ber ©röße anjufertigen, weldie uotmenbig 
ift, um ©panten- uub ©tcoenriß barauf ju  fopieren.

2>ie ©fallen werben fih alte ungleiche ©panten auS fd)ioa- 
djen ©rettern eiufeitig angefertigt unb uad) ber oberen ©orb- 
liuie auf iljre fange oerfdjuitteu. Dfau tommt mit bev 2lu* 
paffung berfelbeit am fdjucllflcu ju  ftaube, wenn mau ba8 bc- 
treffeube ©rctlfliirf fo gegen ben ju fopiercubeu 9Jiß legt, baß 
e§ mit beiben Guben benfelbeu berührt, bann bic Süafferlinien 
bariiber reißt unb beu größten Abflanb beS ©retteä Bon bem 
9iiß auf jeber SBafferlinie unb in ber 9!id/tuug berfetben auf 
bem ©retlc aubeutet. Eine über bie gewonnenen '}3unfte mit 
ber 9iiinbcfattc gefpaunte Jiiuoe gibt ben ju  bearbeiteuben Siiß 
genau wicbcr. ©lau fdjucibet nun bie Guben besS augepaßten 
©rcttcä normal ab, Ijcftct basifclbe auf ber betreffeuben ©teile, 
beu 9!iß genau bedenb feft, paßt iu berfclbeu SBeifc bie übrigen 
©tiide gegen uub Berbiubet bic einzelnen ©lüde burd; überge­
nagelte ©rcttcr. jDamit fid) baS W a ll uidjt Der^icljeu faun, 
muß mau uod) baäfelbc burd) eine biagoual iibcrgenagclte Satte 
Bcrbiuben. 9Jun gibt mau bem ©Jane uod) bie betreffenbe 
©pautuummer unb baäfelbc ift jum ©ebraud) fertig.

©eim ©tcBcnmafl werben nid)t nur bie Ijorijoutaten 2Baffer> 
liuien, foubern and) bie Bcrtifale ©pantenbiflauj auf bemfelbcn 
Berjcid)iict.

3u weldjer Jfficife mau fid) bic ßauteumaflc ber ©panten 
Jonftruicrt, ift fd)on bei bem Artifcl über Anfertigung beä ©djiff»« 
rifjeS, © . 9 mitgetcilt loorben. SDfan projiziert fid) benmad) 
bie JfurBcu ber 9iormalfpauteufdjuitte iu beu SBafjerliuienriß 
be3 ©laflbobeuS, § if l .  1 nnb 2, l a f .  II.

$!'on l)icr auS nimmt mau bie flumpfcu SBiufcl, Weldje 
biefe jfurBcu mit bem gerabliuig projizierten ©paut uad) ber 
SUdjtuug ber ©d)ijf3mitte bilben, mit bem fflfallftod auf unb 
trägt fie iu befliuunter Sleiljcufolge auf ein gerabe geljobcltcsi 
fdjmalcg ©rettdjeu (©Jaflbrctt) über, $ i(\ .  l a f .  II.

©clbftuerfläublid) muß mau aud) auf beu fopiertcu ©panten- 
riß im Arbcitufdjuppcu biefe .ßuroeu ber normalen ©pauleuriffe 
eiugejeidjuet, numeriert uub auf ben ©pantciuuafle»» augebcutct 
Ijabeu.

c) A n f e r t i g u n g  b e r  3 u l ; ü l j e r  u u b  b e r  © t e o e n .

3u beu 3nl)o(jern redjuet man ilfe .jpöljcr, weldje jum 
inneren ©erbanb bc8 ©djif jeä notwenbig |iub, alfo bic ©panten, 
©obcufoljleu, ÜDndjIcu, SDiagonalBcibänbe u. [. io.

5Da e8 jwedmäßig ift, ba>3 -Ipoljfdjiff mit red|twinflig 311m 
©oben fteljcubeu © eiieu iBäuhu ju  fonftruicrcu, fo fällt and) 
bei benfelbeu ber bei Gijeufdiijjeit gcbräud)iid)e, ruube Äiium- 
gang loeg uub bic llnterplaute (Söruue) loirb mittfd;iffä red)t- 
iBiutlig gegen beu ©eiteuflraf beS ©obenä augcboljt. G3 müß­
ten bic 9j(ittelfpauteu bal)cr rcd)(ioiuftig gemad)fene iiiiieftüde 
fein, incld)c mau feiten in gut gcioad)fencr Gigeufdjaft uub ge< 
niigenber Anja l j l  l)crbeifd)affeu faun. DJfau Ijilft fid) beSf)alb, 
iubem mau au  beiben Guben ber eidjeneu ©of)le luiufelredjte 
Auflauger mit einer S>)cr[a(juug ein^apft, uub biefelben mit jmei 
eingelaffeucn Gifenfnieeu Berbiubet, ^ i g .  1 a ,  l a f .  V.

2)ei Hal)rjeugen bis ju 3000 3eutner Sragfäl)ig(eit {auu 
mau ju biefeu Gifenfnieeu 3lad)eifeu Bon 40 X  7 mm ©tärfe 
OcriDcubcn.

^auptfad)C babei ift aber, baß baä red)tluiuftige Änie burd) 
einen ©tab Bon gleidjer Gijeuftärfe geftii^t loirb, loelt^cr fo 
laug [ein muß, loie e§ bie ^o ljftärfe  beä i ii i iecä geftattet, uub 
mit bem Gifeufuic a lä  .^ijpotcnuje ein rcd)tioiufligeS ÜDrcied 
bilbet.

®iefe Äuice toerbeu burd) fiebeu ©tüd ^lieiboljcu — 
©djraubeu finb, loie fdjou früher mitgeteilt, eutfdjiebeii ju  Ber- 
werfen — mit bem .£)o(jBcrbaub uub unter fid) oeruictct, uub 
baä fo gefertigte Änic leiftet biefelben üDienfie, loie ba5 beftc 
gcioad)feue. G8 f)at gegen baäfelbe nodb inetyrfadje ©orteile 
BorauS. G8 Berbiubet burd) eine gcmeinfd)aftlid)e, burt^reidjeube 
©o()(e beibe ©eitenmänbe, e8 gel)t in uugefd)iu(ldjter .poljftärfe 
biä jum ©orb f)inau8 uub e8 faun Bom beften fplintfreien .^olje 
gewimmert merbeu, iua9 bei gercadjfenen ^nieen uit^t immer 
möglidj ift.

I m  befielt fd)ü(jt man bie Gifenfuiee gegen 9Joft, loeun 
man biefelben leicht erwärmt, uub fie ebenfo, wie ben iu
tueld/eni fie eingelegt werben, mit ©teinfo^lentecr teert.

® ie  Sugfpauteu fertigt man, in foweit (nim m  gemad)fene 
iüudjtftüdc baju uidjt auärcit^cn, iubem mau fie auS 23obcu* 
wrangen, ©itjeru nnb Sluflangern jnfammenfe(}t unb jtoar fo, 
baß bic giädjen il;rer ©djerbeu (fafdjuugcu) nad) ber Ducr*

fd)ifjärid)tung liegen. __
3 n  ben ®ud)tfpanten werben gleic^ bei ber 3 l,{fln,men’ 

fe^ung bie ®ucf)tcn eingepaßt.
9?ad)bem man bie © M e u  ju  beu ©teBen nadj 33orfd)rift 

angefertigt unb ffiafferlinien, wie ©panten auf biefelben über­
tragen l)at, arbeitet mau banad) bie ©teoen jufammen. 3)ie- 
fclbeit müffeu im ©oben bis unter brei ©panten wcgreid)en unb 
Biennal ber ©pouuugStiefe flarf fein. ® ie  Safdjnngcn ber- 
felbeu, bereu nur jw ei oorfommen bürfen, liegen mit if)reu S lä-
d)cu querfd)iff8 unb werben auf ber 3 |llI{,li { '*e n,i l Siegern 
arm iert, weldje Bon außen uad) innen mit tfliufboljeu bc- 

feftigt finb.

+
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BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND

Seefahrtbuch

.  Aiisgefertigt
"traibiirn '

— .... i . . . . . .  den ...::l I . . J u g 4 9 S ö ~ ; ?v ■

Vor Vierzig Jahren .

Am 1 4 «August 1950 kam ich 
mit einer Aktentasche in der 
Hand in Hamburg an,um ein 
Seemann zu werden.Die Akten= 
tasche enthielt einen Arbeite; 
anzug,ein Hemd;einmal Unter= 
wasche,ein Paar Schuhe,ein 
Paar Strümpfe und eine Zahn= 
bürste.-War ja nicht ganz 
viel für den Zweck.- 
Unterschlupf fand ich bei 
meiner Schwester,die in der 
Mundsburger (legend möbliert 
hauste.Sie hatte einen zwar 
nicht schönen,dafür aber wei= 
ten Ausblick.
Aus meinen 120 Ostmark wurden 
30 Vvestmark. In der Budenstadt

am Hauptbahnhof kostete eine 
Bratwurst 30 Pfennige.- 
Mein erster Weg führte mich 
zum Arbeitsamt.Wer nichts 
eingezahlt hatte,konnte auch 
keine Unterstützung kriegen. 
Ich wollte keine Unterstüt= 
zung,ich wollte ein Schiff. 
Also zum Seemannsamt wegen 
des Seefahrtsbuches.Das ver= 
langte die elterliche Zu= 
Stimmung,weil ich noch keine 
21 war.Meine Mutter sa!3 in 
Rostock.Das konnte also lange 
dauern.Auf meinen Einwurf, 
"Drüben"sei man schon mit 18 
volljährig,meinte dieser Ver= 
treter von "Deutschlands Tor 
zur Welt", h i e r  sei man

1 8
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Das UdjtbUd ist spätestens na® ei nenTZei träum von 5 Jahren 
zu erneuern« vorher Ist es zu erneuern, wenn es unkenntlich oder 

• unähnlich geworden ist.

Unterschrift des Inhabers:

Es wird bescheinigt, daß der Inhaber die durch das 
obenstehende Lichtbild dargestellte Person ist und J|ie 
darunter .b efindliche Unterschrift eigenhändig vollzogen

_  J 7 M 195Q,; -

iDas SeraaiÜL

3 -  *

Bezeicfrajing des Inhabers

Familienname:Sn£.^'./46^Tfr'»*r^*fctf<^'...
(bei Frauen audi Gebujjsnaice) ^
Vornamen:'5
(Rufname unterstreichen) —
Geburtsdatum: ...../ / £ . • . . .

A  . -
Geburtsort: K reis. _ ^

S t a a t s a n g e h ö r i^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ß ^ .....

Straße u. Haussummer ^

Haarfarbe: ....................................................'

Augenfarbe: ......................................

Besondere Kennzeichen: ......................

Ergebnis der Untersuchung auf 

Hörvermögen:

Sehvermögen:

Farbenunterscheidungsverraögen: ------ -----

Familienstand nach der Lohnsteuerkarte: .„..«üfe...'..;..: V ' y ?  

Erste Versicherungsanstalt: ;

•) Änderungen sind auf der folgenden Seite einzutragen. ‘

. . V .• ...;^ ;:*>v

aber nicht in Rußland!
Das Aufgebot an hamburger Ver= 
wandtschaft brachte den Men= 
schenfreund dann zu der Ein= 
sicht,daß ich wohl doch kein 
Russe sei.
Bie Tauglichkeitsuntersuchung 
ergab keine Beanstandung,nur 
etwas Untergewicht.-Na ja, 5 
Jahre sozialistische Ernähr= 
ung in dem Alter !
Nun mußte ich noch zu den Lan= 
dungsbrücken,wo die Engländer 
saßen,um mir von ihnen ein 
"Permit" in's Seefahrtsbuch 
drücken zu lassen,ohne das 
kein deutscher Seemann die 
deutsche Küste verlassen durfte. 
Meine Bemerkung auf dem See=

mannsamt:"Ihr seid hier wohl 
in England",wurde schweigend 
hingenommen.
Bis vor kurzem waren ITeubau= 
ten gänzlich verboten .
und Schiffe überhaupt nur bis 
zu 1300 BRT erlaubt gewesen. 
Darum bestand für einen un= 
befahrenen Zimmermann über= 
haupt keine Schangs.Ich muß= 
te also als Decksjunge anfan= 
gen.Hauptsache,ein Schiff.Das 
Arbeitsamt schickte mich zur 
Heuerstelle Deutscher Küsten= 
schiffer, die sich an der Gro = 
ß e n  Elbstraße befand.Der Heuer­
baas hieß Heitmann,der mich 
sogleich an der Sprache als 
Mecklenburger erkannte.Nur,daß

1 9
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er mich nach "Land Ein" lo= 
kalisierte (Hagenovv),kränkte 
meinefllokalpatriotischen Stolz.

Mein Schiff war der Besan= 
ewer "Seemöve" ,Schiffer <Ionny 
Stüver» aus Dornbusch .Das Schiff 
lag bei den Kühlhäusern.Um 
13 Uhr sollte ich an Bord sein.

Nun aber losgewetztIMeine 
Schwester hatte mir für 5 Mark 
einen weißen Leinenschlafsack 
gekauft und gab mir eine Woll= 
decke mit .Vermutlich mußte 
sie nun bis zum nächsten ^e= 
halt selbst ohne auskommen„
Ich hatte keine Ahnung,wo 
die Kühlhäuser waren.Deshalb 
verließ ich an den Landungs= 
brücken die Hochbahn und ging 
zufuß weiter.Mein G o t t ,war 
das ein Ende!Als ich völlig 
ausgepumpt über den Schandek= 
kel an Bord stieg,saßen Schip= 
p e r ,F r a u ,Tochter und Leicht= 
matrose am Mittagstisch.Es 
gab Erbsen mit Speck.Es war 
der 21 .August 1950.
Die Seefahrt konnte beginnen!
Über die Verhältnisse an Bord 
habe ich schon im Piekfall 
Nr.29 berichtet,darum will 
ich nur noch einige ganz per= 
sönliche Eindrücke und priva= 
te E r l e bnis se schildern.

Für 40 Mark hatte ich mich 
verheuert.Ein Paar solide 
Arbeitsschuhe kostete damals 
um die 20 Mark. ,

2 ~ Ö

Wir schipperten die Elbe ab= 
wärts und fuhren dann die 
Wischhafener Süderelbe bis 
Dornbusch hoch.Damals ging 
das n o c ^ o h n e  den Mast klaps 
pen zu müssen.Dort traf die 
Tochter des Schiffers die 
Feststellung:"Was der für 
weiße Hände hat!".Sie meinte 
saubere.
Ich blieb allein an Bord. 
Morgens gegen vier Uhr wurde 
ich durch einen lauten Knall 
geweckt.Das Schiff hatte star= 
ke Schlagseite nach Backbord. 
Ich flitzte,so wie ich war,an 
Deok.Die Süderelbe war fast 
trocken,und das beladene Schiff 
hing in den wie Klaviersai= 
ten straffen Festmacherdräht= 
en.Es war das erste Mal,daß 
ich Ebbe und Flut erlebte.
Es war ein Donnerstag,als.wir 
über's Watt fuhren,Seemanns= 
sonntag.Jonny hatte für jeden 
ein Kottelet gebraten.Ein gan= 
zes Kottelet für mich alleine! 
Welch ein Schlaraffenland!Lei= 
der war die Freude nur kurz.
Ich opferte Agir.
Die Seefahrt war nur kurz.Uber 
V/eser und Hunte gelangten wir 
nach Oldenburg und in den Küst= 
enkanal.Hier versagten meine 
Geographiekenntnisse.
Wenn ich abends zur Koje ging 
und die Wolldecke zurückschlug, 
war der weiße Leinenschlafsack 
gespfenkelt voller kleiner,
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Rentenversicherung

Der Inhaber dieses Buches nimmt an der Sozialversicherung nach 
den bestehenden gesetsüchen Vorschriften teiL Das Seefahrtbuch 
dient als Ausweis darüber. Zur Vermeidung toq Nachteilen sind 
Krankl) ei taaeiten de* Seemanna nnter Vorlegung entsprechender Nach* 
weia« vom Kapitän auf Seite 6 diese* Bache* eiasutragen. Sozialver* 
sicherungskarten der Angestellten- und Invalidenversicherung. die 
sich im Besiti des Seemanns befinden, sind ihm vom Seemannkamt 
abzunehmen und der See-Berufsgenossenschait — Seekasse — in 
Hamburg II, Zippelhaus 5/6, zur Verwahrung ein zusenden. Dies 
ist auf Seite 6 des Buches zu vermerken.
Alle Eintragungen, die das VersieherungsVerhältnis betreffen, sind 
vom Buchinhaber genau zu prüfen und etwaige Beanstandungen 
sofort beim Seemannsamt geltend zu machen.

G  - . z Itslcarte

H a ■ ' '
' Al tuoa,  ------------ — i 135

Un(W Sec. 3|,5> Immijrration Act of 1921
.v  -*.v , V.- y  -

schwarzer Krabbeltiere,die sich 
als nudelfette Flöhe entpuppten. 
Sie mußten sich an meinem Vor= 
gänger geradezu gemästet haben. 
Mich bissen sie nicht,nur das 
Gekrabbele auf der Haut war 
störend.
Eines Sonntags lagen wir in 
einer großen Stadt.Ich war 
schon um 5 Uhr an Deck und ge= 
noß den heraufziehenden Tag 
und die frische Luft.Gegen 6 
Uhr kamen mehr und mehr Fuß= 
gänger vorbei.Es war ein re= 
gelrechtes Gewoge."Ist hier 
so früh schon ein Oberliga­
Spiel?" , fragte ich den Leicht= 
matrosen. "Y/ir sind hier in 
Münster,da sind die alle katho=

lisch",antwortete der,"die ge= 
hen in die Kirche . "-"Yv'at, so fröh 
up'n Sünndagmorgen?"»konnte ich 
nur hervorbringen.
Wir kamen in's Ruhrgebiet und 
fuhren offensichtlich durch öl 
statt durch Wasser.Der Tag wurde 
uns durch glühende Kokswände, 
fließenden Stahl und Abgasfackeln 
erhellt.Im Übrigen schien uns der 
Mond von Wanne-Eickel.
Nachdem wir unsere Erbseh gelöscht 
hatten,luden wir in Lünen Koks, 
den wir beiden Decksbauern 
mit bloßen Händen unter die 
Wannern und den letzten Hohl= 
raum zu stauen hatten.
Als wir bei Datteln in eine 
Schleu^se einfuhren,hing über
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unseren Köpfen ein kleines Mutt = 
je,dessen Schiffer versäumt 
hatte rechtzeitig zu fieren. 
überhaupt das Sc.hley.sen ! Es 
war eine Vollheit,und jeder 
achtete genau darauf,daß er 
nicht übergangen wurde.Lag 
ein Haren-Emser auf Seite, 
wurde alles ,was an Deck war, 
weggestaut »Bootshaken,Reib= 
hölzer usw.Abends schaute der 
Schiffer nach,ob die Luken 
auch dicht wären.
Von den ewigen Erbsen mit 
Speck und Speck mit Erbsen 
hatte ich eine dicke "Puhne" 
in der linken Armbeuge bekom= 
men.Der Leichtmatrose kleckste 
etwas Holzteer drauf,und der 
wirkte wohl wie Zugsalbe. 
Backschaft hatte ich mit 
Schmierseife zu machen,und die 
nähme ich auch um meine Hände 
zu waschen.Las sei Diebstahl 
am Schiff»meinte der Schiffer.

Wir hatten Deckslast,und 
derentwegen lagen wir einen 
Tag vor der ßremerhavener 
Fischhafenschleuse vor Wind.
Der Maschendraht mußte schon 
von Jonnys Vater stammen,denn 
als wir über’s Watt zur Elbe 
fuhren,und das Schiff in der 
Dünung rollte,brach er,und wir 
verloren etwas von der Ladung. 
Wi» der Schiffer beim Löschen 
klargekommen ist,blieb mir ein 
Rätsel,denn es wurde sowohl die 
Eiche aufgenommen,als auch '

mit Fuhrwerken über die Waage 
abgefahren.
Unser Schiffer mußte an der 
Küste bekannt gewesen sein, 
wie ein bunter Hund,denn an 
jeder Schleuse wurde er min= 
destens ein Dutzend Mal nach 
dem Wohin gefragt.-"Noh Stood" 
kam jedesmal die kurze Antwort. 
Mir war das (^hedinger Platt 
noch nicht geläufig,und so 
fragte ich mich dann immer, 
wo dieses "Stood" wohl liegen 
möchte.Nun,es lag an der 
Schwinge,und dort,in Stade, 
gedachte ich ab^zu^jnustern, 
denn ich hatte mir die See= 
fahrt doch etwas anders vor= 
gestellt,und 40 Mark im Monat 
waren dann für einen Jungge= 
seilen doch zu wenig.Auch 
plagte mich manchmal ein un= 
bestimmbares Heimweh.Der Schif= 
fer war von meiner Absicht 
gar nicht begeistert,denn nach 
alter Seemannsweisheit ist 
eine schnell vollgeschriebene 
Musterrolle ein Zeichen dafür, 
daß das Schiff nichts taugt. 
Schon gar nicht war die ftam= 
burger Verwandtschaft begeis= 
tert.Das war verständlich.
Meine Schwester schien die 
Familie Stüven zu kennen.
Wie das zusammenhing,habe ich 
erst vor einigen Jahren 
erfahren.Diese Geschichte hat 
zwar mit der Seefahrt nichts 
zu tun,für die Nachgeborenen
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ist «ie gleichwohl von Inter= 
e s s e :
Meine Schwester hatte es mit 
ihrer dreijährigen Tochter 
als SBZ-Flüchtling nach Hamel= 
worden verschlagen.Dort lebten 
die beiden nach der Währungs= 
reform von 42(!) DM monat= 
licher Unterstützung.Endlich 
sollte es mit Arbeit klappen. 
Bei einer großen Hamburger 
Versicherungsgesellschaft 
sollte sie anfangen.Nur noch 
der Betriebsarzt mußte sein 
Urteil abgeben,und das lautete 
d a n n :Ablehnung wegen Hunger= 
Ödeme!— •
Unterkunft fand ich nun in 
einem Jugendheim an der Has= 
selbrookstraße,und der Chef 
meiner Schwester brachte mich 
bei der Baufirma Eggers als 
Zimmermann unter.
Die Hauszimmerleute gingen 
nur zünftig gekleidet,wie es 
damals in Hamburg von vielen 
Berufen gehalten wurde.Die 
ließen sich sogar Sonntags=

kluft maßschneidern.Der Stun= 
denlohn betrug 1,50 DM,ich aber 
bekam nur 1,00 DM und vermute, 
daß sich der Polier die andere 
halbe Mark selber in die Tasche 
gesteckt hatte.Zwei bis drei 
Mann hatte er sowieso immer für 
seine Privatbauten von der Gang 
abge^zweigt.Die Firma baute die 
Dehnheide wieder auf,
Sechs Wochen hielt ich diese 
Zustände aus,dann war ich mit 
mir im ReinenJEines Margens 
stand ich auf al3 ein anderer 
Mensch »fragte den //eimleiter 
nach der Schuldigkeit,ging zum 
Baubüro»verlangte meine 
"Fleppen",der Polier nannte mich 
einen undankbaren Bengel,und 
fuhr zum Baumwall,denn im 
"Sloman-rHaus" befand sich die 
Heuerstelle des Verbandes Deut= 
scher iteder.Dort hoffte ich^ein 
"richtiges" Schiff zu kriegen. 
Und das ist dann wieder eine 
andere Geschichte.
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s c h m e i ß  l o s  d e n  k l ü v e r !

Klüver oder Klüverbaum?

In einem technischen Wasser= 
sport-Journal las'ich im 
Zusammenhang mit dem Trimmen 
des Ballastes einer Yacht den 
Satz: " Denn abzuwarten ist, 
wie sich der Klüver und die 
Masten auf die Wasserlinie 
auswirken."
Der Klüver ist bekanntlich 

ein Vorsegel.genauer gesagt, 
das zweite,und ich war etwas 
ratlos,was ausgerechnet die= 
ses Segel mit der Wasserlinie 
zu tun haben könnte.Schließ= 
lieh dämmerte es mir,daß der 
Klüverbaum gemeint war.Aber 
der ist ja etwas ganz ahderesJ 

Es gibt Takelagen in allen 
möglichen Variationen,und je 
nach dem wird das erste Vor= 
segel (Stag)=Fock oder Vor= 
stagsegel,das zweite Binnen= 
klüver und das dritte Außen=

klüver genannt.
Der Hals der Stagfock greift 
in der Regel innerhalb des 
Stevens an.Die Spiere,die 
benötigt wird um weitere 
Vorsegel setzen zu können, 
ist das Bugspriet.Gerät die= 
ses Bugspriet zu lang und 
schlackerig,wird es verkürzt 
und dient dann als Lager für 
den Klüverbaum,der alls Segel 
trägt.
Nun gibt es aber Gegenden an 
an der deutschen Küste,da 
wird bei Booten das Vorsegel 
Klüver genannt,und das Bug= 
spriet heißt dann logisc&er= 
weise Klüverbaum.Na, das ist 
ja auch"kein Bein ab.",aber 
den Unterschied zwischen einem 
Segel und einer Spiere sollte 
man schon beachten.Unklare, 
mißverständliche Kommandos 
sind gefährlich für Schiff 
und Besatzung! 5IB.
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n a h e l i e g e n d :  n a c h  g r e i f s w a l d  &  s t r a l s u n d

Informationen zum Revier von Walter Ribbeck

Traditionssegler und Yachten werden sich 

im Juli in Greifswald-Wieck zum Fischer­

fest (14./15.) und zur S.T.A.G.-Rally in 

Stralsund (17./18.) treffen- Wertvolle 

Informationen über Ansteuerung, Liege­

plätze und Reglements helfen den Revier­

unkundigen, ihr Ziel sicher und streß­

frei zu erreichen.

1. Ost-Ansteuerung Greifswalder Bodden

Von den beiden Ost-Ansteuerungen Land­

tief und Osttief ist das nördlichere 

Fahrwasser, das Landtief, das Hauptfahr­

wasser. Es ist günstiger und navigatorisch 

einfacher. Lotsungen (Pflicht ab 150 BRT) 

nach Stralsund normalerweise nur durch 

das Landtief. Die Baggerrinne hat eine 

Sohlenbreite von 70 m und eine Tiefe von 

6 m. Der zulässige Tiefgang beträgt 5>2 m, 

die Höchstgeschwindigkeit 10 kn. Jeder 

Verkehr von Fahrzeugen über 20 m LüA 

bedarf der Genehmigung von STRALSUND - 

PORT (UKW-Kanal 12). Anmeldung über 

RÜGEN-RADIO Kanal 01, Lotsen auf Kanal 14, 

Lotsenübernahme an Lt L/2.

Landmarken: Küstenvorsprünge Nordperd 

mit Gittermast, Südperd mit Signalmast 

(Schutzgebiet beachten! Unter der Küste 

große Steine), Leuchtturm Greifswalder 

O i e .

An= _und_Einsteuerung2

Von der Lt Landtief oder von der Lt L/2 

steuere 219° durch die betonnte Bagger­

rinne. Beim Kreuzen durch das Landtief

ist einlaufend an StbSeite der Thiessower 

Haken und der Böttcher-Grund, an BbS der 

Schuhmacher-Grund (Steine!) zu beachten.

Zur Ansteuerung eines Ankerplatzes für 

östliche Winde, dem Fischerstrand zwi­

schen fhiessow und Klein Zicker, fahre 

bis Lt 17, dann Spierentonne Landtief West 

an StbS, dann unter Benutzung des Lotes 

so weit wie notwendig unter Land. Anker­

grund feiner Sand mit dünner Schlick­

schicht, am Kleinen Zicker Steine.

Zu beachten sind die Vierkant zur Küste 

stehenden Kammerreusen; der seewärts 

äußerste Reusenpfahl ist gekennzeichnet

Leuchttürme am Kap Arkona 
alt und neu

(Strohwisch, Autoreifen, Weihnachtsbaum, 

Korb o.a.). Im Bereich des Reusenkopfes, 

der Kammer, sind nicht weniger als 2,5 m 

Wasser zu erwarten.

Beim Kreuzen im Greifswalder Bodden sind 

immer Reusen und Steilnetze zu beachten. 

Vor allem ist der Große Stubber, eine 

unbezeichnete Untiefe mit großen Steinen 

über Mittelwasser, zu meiden! Es ist ein 

Rest einer ehemaligen Insel, die O-Seite 

steigt mit hartem Grund langsam an, die 

W-Seite ist eine steile Steinpackung.

2._W ieck und Greifswald

An=_und_Einsteuerung2

Zulässiger Tiefgang der Ansteuerung 2,5 m. 

Von Lt KW 2 steuere 208° durch das Tn- 

Paar 1/2 bis Lt 4 (an Bb lassen). Von 

Lt 4 steuere 183° durch die betonnte 

Rinne in Peilung der Eldena-Richtl'euer.
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n a h e l  i e g e n d r n a c h
Molenkopf Wieck mit grünem Feuerträger 

liegt dabei eben recht voraus an StbS.

Der Mittelgrund an BbS ist zu meiden!

Guter Ankergrund mit feinem Sand und 

Schlick ca. 1,5 sm nördlich der Mole auf 

5 m Wasser. Ab Molenkopf im Hafen Fahr­

wassermitte halten. Höchstgeschwindigkeit 

4 kn. (Vorsicht vor der Einfahrt: Rich­

tung sänderung und Flachwasser neben dem 

Tonnenstrich beachten!) •

Wieck:

Vorort von Greifswald an der Mündung des 

Ryck. Klappbrücke verbindet N- und S-Ufer. 

Durchfahrtbreite 10,5 m.

Liegeplätze: Am N-Ufer einlaufend hinter 

der Gaststätte "Utkiex". Hinter der Brük- 

ke einlaufend an BbS. (Vor der Brücke 

hat das S-Ufer keine öffentlichen Liege­

plätze f i i r  größere Fahrzeuge. 

Brückenöffnungen stündlich von Sonnen- 

auf- bis -Untergang mit ca. 2 Stunden 

Mittagspause. (Sonderöffnungen für guten 

Brandy möglich.) Brückensignale: rote 

und grüne Lichter a m  Leitwerk.

Hafenmeister im Hafenamt etwa Mitte N­

Ufer. Marine-Segelschule mit großem Slip 

am S-Ufer. Diesel und Wasser am Liege­

platz der Fischerei am N-Ufer. Segelmacher 

Hilmar Radtke am Ort.

Gre ifswald:

Zulässiger Tiefgang 2 m, von Klappbrüctce 

Wieck unbetonntes Fahrwasser, Flußmitte 

halten, Höchstgeschwindigkeit 4 kn. • 

Der Ryck ist schiffbar bis zur Stein­

becker Brücke.

Liegeplätze: Einlaufend StbS nur Umschlag 

der Berufsschiffahrt. An BbS Kai für Tra­

ditionssegler ab Pulverturm (gegenüber 

Kanu-Club) bis Steinbecker Brücke.

Für kleinere Reparaturen gibt es eine 

Holzbootswerft mit großem Slip, der Werft­

chef heißt Günter Redlich, Bootsbaumei­

ster Jochen Reich (schönen Gruß von W. 

Ribbeck bestellen!).

Sehenswürdigkeiten:

Der Kern des Fischerdorfes Wieck steht 

unter Denkmalschutz. 1oo-jährige hölzer­
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g r e i f s w a l d  &  s t r a l s u n d

Fähre in 
Baabe am 

Greifswalder 
Bcdden

ne Klappbrücke im Holländersbil; Kloster­

ruinen Eldena, bekannt; durch Gemälde von 

Caspar David Friedrich; Kirchhof Wieck 

iinit Gräbern von "Niobe"-Opfern, Pfarrer 

Dallmann segelt und schreibt Heimatlite­

ratur! Greifswalder Kirchen und restau­

rierte Innenstadt.

3. Paliner Ort

Die Palmer-Ort-Rinne um die S-Spitze von 

Rügen ist ein enges, versandungsgefährde­

tes, gut ausgetonntes Fahrwasser (Berufs­

Schiffahrt!). Der zulässige Tiefgang be­

trägt 5,2 m, die Geschwindigkeit ist auf 

das Mali der Steuerfähigkeit zu reduzie­

ren. Begegnen und Überholen von Fahrzeugen 

ist untersagt. Fahrzeuge mit einem Tief­

gang unter 2,5 m sollten die Rinne bei 

Schiffsverkehr nicht befahren; einlaufend 

von Osten sind auf BbS genügend große 

Wassertiefen vorhanden.

An-_und_Einsteuerung^

Steuere ab Lt Palm 11 mit 314° durch die 

betonnte Rinne. Beim Kreuzen sind der Häsi 

am Palmer Ort einlaufend an StbS und der 

Kooser Haken zu beachten. Um den Palmer 

Ort stehen Reusen. Das Fischzuchtgebiet 

östlich des Mittelgrunds ist ausgetonnt 

und darf nicht durchfahren werden. Es 

sind Netzkäfige für Forellenzucht ausge­

legt. Zum Ansteuern eines Ankerplatzes 

für westliche Winde unter Land im Nord­

osten der Halbinsel Zudar benutze das 

Lot. AnKergrund: Sand mit dünner Schicht

Schlick, am Gelben Ufer zahlreiche Steine.

Nördlich des Palmer Ort stehen viele Reu­

sen. Beachte querab der Tn K/ff 5 einen 

Stein auf ca. 1,2 m Wasser! Beim Verlas­

sen des Ankerplatzes steuere SSW bis zum 

Anfang der Palmer-Ort-Rinne.

4. Strelasund

Wavigatorisch unkompliziertes Fahrwasser 

mit geringster Solltiefe von 6 m, zuläs­

siger Tiefgang 5,2 m. Die Durchfahrt 

durch den Strelasund ist gut ausgetonnt 

und befeuert. Beim Kreuzen sind die Un­

tiefen vor Stahlbrode (Schutzhafen mit

4 m WT), vor der Prosnitzer Schanze, am 

Deviner Haken und am Steinort zu beachten. 

An der Ziegelgrabenbrücke ändert sich 

die Seite der Betonnung. Zwei Freilei­

tungen überspannen das Fahrwasser, Durch­

fahr thöhe 40 m bei Niederhof und 42 m un­

mittelbar vor der Ziegelgrabenbrücke - zwi­

schen Stralsund und Dänholm. Die Brücken­

öffnungszeiten richten sich nach dem 

Reichsbahniahrplan (Mittagsöffnung gegen 

13-30). Brückensignale: rote und grüne 

Lichter auf dem Brückenwärterhaus. Fest­

macherdalben ca. 200 m vor dem Brücken­

leitwerk vorhanden, Festmachen auch im 

Hafen des Yachtclubs "Strelasund" mög­

lich. Nördlich der Brücke beachte das 

Hafensperrgebiet. Ein Durchsegeln der 

Brücke ist nur bei raumen Winden gestat­

tet. Die Berufsschiffahrt hat grundsätz­

lich Vorfahrt!
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n a h e l i e g e n d :  n a c h  g r e i f s w a l d  &  s t r a l s u n d
Liegeplätze (insbesondere für Teilnehmer 

an der S.T.A.G.-Rally) an der N-Mole, 

östlich der Stege. Beachte häufigen Ver­

kehr der Weißen Flotte.

5- Nord-Ansteuerung Stralsund

Das N-Fahrwasser von Stralsund geht aus 

dem freien Seeraum in versandungsgefähr­

dete Baggerrinnen über:

- zwischen der S-Spitze von Hiddensee '

(Gellen) und der Sandbank B o c k  der Gel- 

lenstrom, •

- zwischen dem Bock und dem Vierendehl- 

Grund die Barhöfter Rinne, und

- zwischen dem Vierendehl-Grund und dem 

Flundergrund die Vierendehl-Rinne.

Alle Rinnen sind gut ausgetonnt und be­

feuert. Die Gründe fallen teilweise 

trocken! Die geringste Wassertiefe wird 

auf 3 , 7  m gehalten, höchstzulässiger 

Tiefgang beträgt 3,4- m, die maximale Ge­

schwindigkeit 10 kn. Im Gellenstrom sind 

Begegnen und Überholen größerer Fahrzeuge 

verboten. Der Berufsschiffahrt ist dort 

das Fahrwasser freizumachen. Dazu sollte 

jedoch nicht über die Betonnung hinaus­

gefahren werden, da die Tonnen an der 

Baggericante liegen.

Jeder VerKehr von Fahrzeugen über 20 m 

LüA bedarf der Genehmigung durch STRAL­

SUND-PORT (UKW-Kanal 12).

Landmarken: Dornbusch mit Leuchtturm und 

Gittermast, Leuchtfeuer Gellen, Zarren- 

zin Ob.-F., Gittermast bei Barhöft.

?i2§teuerun£_und_Fahrt_nach_Stralsund2

Die nördlichste Ansteuerung erfolgt über 

die Lt Gellen, ca. 4 sm NW-lich vom Dorn­

busch. Kleinere Fahrzeuge können auch 

südlicher in das Fahrwasser einsteuern. 

Spätestens ab Feuer Gellen querab, bei 

Tn.-Paar 10/13, sollte man dem Tonnen­

strich folgen. Kurse sind der Karte zu 

entnehmen. Das Kreuzen in den Bagger­

rinnen ist kaum möglich. Auch setzt in 

ihnen meist ein scharfer Strom.

Zur Ansteuerung der Reede Bock verlasse 

die Barhöfter Rinne bei Lt 49 und steuere 

NW ca. 1 bis 2 Kbl bis zum Ankerplatz un­

ter Benutzung des Lotes. Guter Ankergrund 

(feiner Sand / Schlick) auf ca. 3,5 m 

Wasser. Die Reede ist gegen alle Wind­

richtungen ausgezeichnet geschützt. Die

Insel Bock darf nicht betreten werden, 

sie ist strenges Naturschutzgebiet.

Zur Weiterfahrt nach Stralsund steuere 

142° in der eng betonnten Vierendehl- 

Rinne bis zur Lt 83, dann 181° auf die 

Krananlagen zu. Die Stralsunder Kirchen 

liegen voraus eben an Stb. In der Nähe 

der Lt 83 stehen drei Reusen, ein Ab­

schneiden der Ecke am Parower Haken ver­

meide bei Ortsunkenntnis! Ab Lt 83 bis 

zur N-Mole von Stralsund ist Kreuzen gut 

möglich, beachte dabei den Bessiner Ha­

ken (große Steine!), den Stralsunder 

Trendel (betonnt) und die Sperrgebiete 

vor den Militärhäfen Parow und Schweden­

schanze. Von der Hafeneinfahrt N-Mole 

verkehren ein Fährboot nach Rügen sowie 

zahlreiche Schiffe der Weißen Flotte. 

Liegeplätze e m l a u f e n d  auf StbS an der 

Mordmole.

WICHTIG:

Jede/r Schiffsführer/in sollte sich vor 

Beginn der Reise über die aktuellen, gel­

tenden Bestimmungen informieren (Sport­

bootanordnung der DDR, Merkblatt des 

DSV), insbesondere über Einklarieren 

(Gellen bzw. Barhöft sowie Thiessow), 

Führerscheine, Sperr- und Schutzgebiete, 

Nachtfahrverbot (bisher).

Zur navigatorischen Information empfeh­

len wir (das PIEKFALL) ein gründliches 

Studium der Seekarten, Befragung von 

ortskundigen Seglern (Geschwaderfahrt?) 

und nautische Literatur neuesten Datums. 

Hierzu gehört der HAFENFÜHRER DDR von 

Michael Brandenburg, Travemünde bis 

Usedom mit Rügen und Boddengewäs'sern, 

erschienen bei DK Edition Maritim GmbH 

Hamburg 1990, dem wir freundlicherweise 

die Hafenpläne von Wieck und Stralsund 

entnehmen konnten.

Wir danken Walter Ribbeck für seine Be­

arbeitung der Revierinformationen für 

die Sportschiffahrt und wünschen allen 

gute neue Freundschaften und Mast- und 

Schotbruch.

PS: Wer demnächst das Zeesboot "Sund- 

driewer" mit der Segelnummer FZ 42 trifft, 

wird höchstwahrscheinlich auch Walter 

Ribbeck an Bord als Schiffsführer finden.

2 8



t  e  r  m  i n e

16.-24.6.

KIELER WOCHE - T r a d i t i o n s s e g l e r - T r e f f e n : 

Einladung der Landeshauptstadt für die 

gesamte -Dauer der KW mit Liegeplätzen 

und Hafenfest am Sartorikai in Zusammen­

arbeit mit dem Verein "Schwimmende M u ­

seen Kiel". Teilnahme an der AAL-REGATTA 

nach Eckernförde in der Veteranen-Klasse 

mit dem KYC. Anmeldung an das Kulturamt 

der Stadt Kiel, Frau Sonja Müller oder 

Herrn Rolf Koschel, Tel. 0431 / 901-3401.

Am 23.6. Ewer-Cup-Regatta von Glückstadt 
nach Hamburg,dann in den Nikolaifleet. 
Jeden Tag volles Programm mit Markt von 
Bord, Musik und Kleinkünstler von Früh­
schoppen bis zum Abend.
Große Feier am 30.6. für die Gaffelcrews 
mit Preisen & Tanz bis zum 1.7.

Anmeldung für flachbodige,und r^astlegende 
Gaffler: Jan Koberstein,Tel. 040/880 0374.

Alle Gaffelsegler ins Ostseebad Laboe

Hafenfest zum 750jährigen Jubiläum

Nachdem sich zuletzt 1973 Freunde des 

Gaffelriggs auf Initiative von Kapitän 

Kurt Fleischfresser (Eigner der VINETA) 

getroffen hatten, soll nun vom 23.6. 
bis 2.7 1990 das 750jährige Jubiläum 

des Ostseebades an der Kieler Förde ge­

feiert werden. Die Gaffelsegler sind 

eingeladen, im Gewerbehafen kostenlos 

zu liegen und eine Geschwaderfahrt auf 

der Förde vor dem Ostseebad zu segeln.

Je nach Bedarf, Lust und Laune können 

zahlreiche Attraktionen besucht und 

genutzt werden: Schifferball im Fest­

zelt, Schiffsbegrüßung, Seenotrettungs­

kreuzer Berlin, alte Windmühle, Bauern­

häuser im Oberdorf, feinsandiger Strand, 

Meerwasserbad, Reitschule, Kegelbahn,

Minigolf, Kino. Zwei Werften und Schiffs­

ausrüster bieten ihre Hilfe an.

Auf jeden Fall gibt es zum nafenfest viel 

Musik und Unterhaltung!

ANMELDUNGEN

mit Angabe von Schiffsname, Typ, Länge, 

Breite, Tiefgang, Eigner und Besatzungs­

größe an:

Gemeinde Laboe, Rathaus, 2304 Laboe,

Tel. 04343 / 7327 (Peter Hass)

14./15.7.

ZWEITES DEUTSCH-DEUTSCHES GAFFELTREFFEN: 

Wiecker Fischerfest in Greifswald. l'radi- 

tionssegler-Vereinigung der DDR, Mecklen­

burg-Vorpommern, c/o Reinhard Bach, Haus 

9, DDR-2201 Klein-Petershagen (Anmeldung) 

in Zusammenarbeit mit dem Museumshafen 

Flensburg e.V. (Geschwaderfahrt Flens­

burg - Greifswald).

16.-18.7-

STRALSUNDER S . T . A . G . - R A L L Y :

16. abends Ankern vor Palmer Ort (Qreifs- 

walder Bodden), Koordination Kutter "Oli­

fant von Wedel", oder Reede Bock (Nordan- 

steuerung Stralsund), Zeesboot "Sund- ' 

d r i e w e r " ;

17- ab 07.00 Geschwaderfahrt nach Stral­

sund, gegen 13.00 Öffnung Ziegelgraben­

b r ü c k e , Ansteuerung Liegeplätze N o r d m o l e ; 

Programm: Empfang, Hafenrundfahrten, 

Shanties, Schiffercompagnie, Meeresmuseum, 

Snack bi Bier an Bord unn Pier!

Info und Anmeldung: Heinrich Woermann 

("Olifant"), G u t enbergstr. 8 , 2öö0 We­

del, Tel. 04103 / 3565.

6 .-2Q.7-
SAILING FOR PEACE: Schiffe segeln für 

eine saubere und friedliche Ostsee.

Route: 6.-7* Rostock, 13.-16* Slite / 

Gotland, Treffen mit der Flotte aus Riga, 

18.-21. Borgholm, 22.-24. Karlskrona,

25.-29- R^nne / Bornholm. Umfangreiches 

Programm und Teilnahme von ca. 56 Segel­

schiffen aus der gesamten Ostsee. Info 

und Anmeldung: Marilyn Barden, Swedish 

Peace-Coramittee, Barnängsgatan 23,

S-11641 Stockholm.
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t  e  r  m  i n e
2 5 .6 .
BARNKRUG: Ha fe nf e s t '

des Wassersportvereins Barnkrug (Hans- 

Peter Baura läßt grüßen) nach dem Motto • 

"Was ihr wollt", mit Oldtimern, Yachten, 

Zelt, Musik, Essen und Trinken, günsti­

ger Tide, freien Liegeplätzen und dufter 

Stimmung (mindestens so gut wie P fing ­

sten '87)! Der Vorsitzende Heinz Freese 

(grüßt Ewer "Heinrich") lädt herzlich ein.

23.-27.7-

SMUKKESTE SEJLADS SYDFYNS 0HAV RUNDT: 

Hübscheste Fahrt vom Inselhafen Südfünen 

(frei übersetzt!). Regatta für kleine 

Holzschiffe und Jollen. Start beim Thur/ 

Sejlklub in Gambit, Route via Lindelse 

Nor mit Übernachtungen in Buk/ - Ommel/ 

AEr/ - Avernak/ (Korshavn oder Revkro- 

gen) - Svendbbrg. Treffen mit den Teil­

nehmern von Fünen Rundt (große Holzschif­

fe). Preisverleihung (Wanderpreis "Der 

lackierte Bowler"). Info und Anmeldung 

bis zum 1 9 .7 . (Kostenbeitrag 35 Kronen) 

bei Robert Peel, S/nderho, DK-6720 Fan/, 

Tel. 0045-75-164190 (Tonband nach 4. Klin­

geln) oder S/nderho Servicekontor, Lande- 

vejen 41, S/nderho, DK-6720 Fan/.

24. - 26. Mai 

Danderyds-Pokal
Start in Djursholm, Ziel in Vaxholm 
(Stockholmsr Schären)

Fragen beantwortet Eva-Lena Karlsson,
Fritid Danderyd, Danderydsv. U c,
S-18262 Djursholm - Tel. 755 2700

3. - 12. August 

Nordische Segeltage.
Regatta für traditionelle Segelfahraeuge 
ab 9 m Länge au3 nordischen Heimathäfen.

1. Etappe

5.8. ab Risör/Norwegen 
(Holzschiffsmesse !! s.u.) 
nach Saby/Dänemark.

2. Etappe

9.8. ab Sceby nach LysekiljfSchweden

Traditionssegler aus nichtnordischen Ländern 
sind als Gäste willkommen.

A./5. August

"Trebätfsstivalen" in Risor/Norwegen 
Holzschiffsmesse mit. Bootsbauer- und 
AusrüstungsstSnden. In diesem Jahr 
besonders attraktiv I

W i k i n g e r t a g e  in S c h l e s w i g  am 04. und 05. A u g u s t  1990

Die W i k i n g e r  kommen! Harm Paulsen und die Salzwasserbanditen

Sch 1eswi g , di e S t ad t an der Sc h 1 e i mii t e twa 30. 000 E i n w o h n e r n
i m Norden der Bund es rep u b 1 i k D eut sch 11 and , er i nn er t an ihre G e -
sch i c h t e : I n H a i t h ab u , vor den Tor en der St a d t , 1 e bten vor 1000
J ah ren Wi k i ng er - je ne L e u t e , di e ab Beg i nn des 9 . J a h r h u n d e r t s
mi t ihren Sch i f f en e uro päi sehe Mee re und Fl ü sse be f u h r e n  und
den Konti nent drei J ahr h u n d e r t e 1 a ng mi t Kri eg und F e uer über-
z o g e n .

Die B e z e i c h n u n g  W i k i n g e r  kö n n t e  man frei mit "Pirat" ü b e r s e t ­
zen. Dem Bild des W i k i n g e r s  wird es aber nicht ge r e c h t ,  ihn nur 
als K r i e g s m a n n  und P l ü n d e r e r  d a r z u s t e l l e n .  Er k o n n t e  nicht nur 
L a n g s c h w e r t  und B r e i t a x t  s c h w i n g e n ,  s o n d e r n  b r a c h t e  es auch als 
H ä n d l e r  und Bauer, H a n d w e r k e r ,  D i chter, Jäger, T i s c h l e r  und 
S c h i f f b a u e r  zu b e a c h t l i c h e n  L e i s t u n g e n .  Als h e r v o r r a g e n d e  
S c h i f f b a u e r  w aren die W i k i n g e r  in der Lage, neben den g e f ü r c h ­
teten D r a c h e n s c h i f f e n  auch b r e i t e r e  L a s t s c h i f f e  zu bauen, die 
sich a u s g e z e i c h n e t  für den Handel e i g n e t e n .  Mit s o l c h e n  W a s s e r ­
f a h r z e u g e n  e r r i c h t e t e n  sie ein H a n d e l s n e t z ,  das vom S c h w a r z e n  
Meer bis nach G r ö n l a n d  reichte. Ein w i c h t i g e r  K n o t e n p u n k t  in 
di e s e m  Sy s t e m  war Haith a b u .  Wie auf e i n e m  i n t e r n a t i o n a l e n  M e s ­
seplatz trafen sich hier die F e r n h a n d e l s k a u f l e u t e  v i e l e r  L ä n d e r
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mit den H ä n d l e r n  der d ä n i s c h e n ,  s c h w e d i s c h e n  und s l a w i s c h e n  K ü ­
sten.

Ein a r a b i s c h e r  K a u f m a n n ,  der H a i t h a b u  in der M i tte des 10. 
J a h r h u n d e r t s  b e s u c h t e ,  b e s c h r i e b  die W i k i n g e r s i e d l u n g  als eine 
"sehr große, am ä u ß e r s t e n  Ende des W e l t m e e r e s  g e l e g e n e  Stadt". 
Von der F u n k t i o n  H a i t h a b u s  als f r ü h m i t t e l a l t e r l i c h e  Stadt mit 
na h e z u  w e l t w e i t e r  B e d e u t u n g  zeugen vor a l lem z a h l r e i c h e  Funde. 
Sie w u r d e n  in j a h r z e h n t e l a n g e n  A u s g r a b u n g e n  g e b o r g e n  und sind 
j e tzt im neuen " W i k i n g e r  M u s e u m  H a i t h a b u "  a u s g e s t e l l t .  Das f a s ­
z i n i e r e n d s t e  A u s s t e l l u n g s s t ü c k  ist sicher das 30 m lange W i k i n ­
g e r s c h i f f ,  das 1979 aus der Schlei g e b o r g e n  w u r d e  und vor den 
A u g e n  der M u s e u m s b e s u c h e r  wie d e r  z u s a m m e n g e f ü g t  wird.

1066 w u r d e  H a i t h a b u  z e r s t ö r t  und von seinen B e w o h n e r n  v e r l a s ­
sen. Die R o l l e  H a i t h a b u s  als M e t r o p o l e  N o r d e u r o p a s  ü b e r n a h m  
d a r a u f h i n  für zwei J a h r h u n d e r t e  die 3 km n ö r d l i c h  der W i k i n g e r ­
s i e d l u n g  g e l e g e n e  Stadt Sch l e s w i g .  Dort, auf dem h i s t o r i s c h e n  
B o den der st i l v o l l  r e s t a u r i e r t e n  A l t s t a d t ,  finden am 4. und 5. 
A u g u s t  1990 die S c h l e s w i g e r  W i k i n g e r t a g e  statt, zum d r i t t e n  Mal 
nach 1986 und 1988.

Im M i t t e l p u n k t  s t e h e n  auch in d i e s e m  Jahr die vielen " F r e i z e i t ­
W i k i n g e r "  aus dem In- und A u s l a n d  um S c h l e s w i g s  " W i k i n g e r k ö n i g "  
H a r m  Pau l s e n .  Mit ihren o r i g i n a l g e t r e u e n ,  in E i g e n a r b e i t  h e r g e ­
s t e l l t e n  A u s r ü s t u n g s g e g e n s t ä n d e n  - vom S c h u h w e r k  bis zum Helm - 
und ihren a u t h e n t i s c h e n  D a r b i e t u n g e n  lassen sie die Welt der 
W i k i n g e r  für zwei Tage w i e d e r  aufleben.

Z e n t r u m  des G e s c h e h e n s  zum A u f t a k t  am 4. Au g u s t  ist der W i k i n ­
g e r m a r k t  auf dem R a t h a u s p l a t z ,  wo die fr ü h e r  als " S a l z w a s s e r ­
b a n d i t e n "  g e f ü r c h t e t e n  N o r d m ä n n e r  s p a n n e n d e  E i n b l i c k e  in ihre 
f r i e d l i c h e n  F e r t i g k e i t e n  geben: H a n d w e r k  und Kunst der W i k i n ­
g e r z e i t  wie S c h m i e d e n ,  Weben, T i s c h l e r n ,  S t e i n m e t z a r b e i t e n ,  
S c h m u c k h e r s t e l l u n g  und B o o t s b a u  w e r d e n  h a u t n a h  zu sehen sein.

Am 5. Au g u s t  d ü r f e n  die B e s u c h e r  der W i k i n g e r t a g e  nicht nur z u ­
schauen, s o n d e r n  auch m i t m a c h e n :  beim großen W i k i n g e r - S p i e l f e s t  
auf den K ö n i g s w i e s e n  mit S p i e l a k t i v i t ä t e n  vom B o g e n s c h i e ß e n  bis 
zum V ö l k e r b a l l  nach W i k i n g e r a r t .  H ö h e p u n k t  des Tages - und der 
W i k i n g e r t a g e  i n s g e s a m t  - wird das E i n l a u f e n  von o r i g i n a l g e t r e u  
n a c h g e b a u t e n  W i k i n g e r s c h i f f e n  aus D ä n e m a r k  sein.

Den s t i m m u n g s v o l l e n  a b e n d l i c h e n  A b s c h l u ß  der W i k i n g e r t a g e  b i l ­
det das t r a d i t i o n e l l e  W i k i n g e r f e u e r , durch B r a n d p f e i l e  e n t ­
facht.

Eine "bunte Me i l e "  in S c h l e s w i g s  F u ß g ä n g e r z o n e  mit viel Musik, 
S t r a ß e n t h e a t e r  und k u l i n a r i s c h e n  A n g e b o t e n ,  ein W i k i n g e r t r i a t h ­
lon und ein U n t e r h a l t u n g s p r o g r a m m  in e i n e m  gr o ß e n  F e s t z e l t  r u n ­
den die W i k i n g e r t a g e  1990 ab.
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t  e  r  m  i n e

Förderkreis
Sielhafenmuseum Carolinensiel e.V.

Am Hafen Ost 8 
2944 Wittmund 2 
Tel. 0 44 64-456SIELHAFENMUSEUM

der niedersächsischen Nordseeküste
in Carolinensiel

D a s  H u s e u m für die Sielhäfen und Segelschiffahrt der Nordseeküste

Oie Ausstellung umfaßt die historische Entwicklung vieler kleiner Küsten- oder 
Sielhäfen und die Geschichte der Segelschiffahrt der Nordseeküste von 
Nordfriesland bis zur Zuidersee.

Gezeigt «erden: Bilder, Fotos, Pläne und Dokumente zur Entwicklung der 
Sielhäfen, der Landgewinnung und des Deichbaues, zur Geschichte der 
Segelschiffahrt und der Fischerei, Originalteile alter Schiffe, Schiffsmodelle, 
Buddelschiffe, Schiffbau und dazugehörige Gewerbe: Schiffszimmerei, Block­
macherei, Seilerei und Segelmacherei. Wohnkultur, Barockschränke, Kapitäns-, 
Carolinensiel- und Ostasienzimmer, Hafenapotheke, Schumacherwerkstatt, Haler­
werkstatt, fischlerei, ostfriesischer Kaufmannsladen, Getreidereinigungsanlage.

Zur Zeit wird die F r i e d r i c h s c h l e u s e  nach O r i gina 1p 1änen aus 
dem Jahre 1765 w i e d e r h e r g e s t e l l t .  Es ist die e i n z i g e  S c h l e u s e  
an der n i e d e r s ä c h s i s c h e n  Nordseeküste, die in d i e s e r  Form 
voll f u n k t i o n s f ä h i g  ist; s e l b s t v e r s t ä n d l i c h  mit Details, die 
der heutigen Technik ent s p r e c h e n .

Die F r i e d r i c h s c h l e u s e  wiraiab Juli 90 p a s s i e r b a r  sein. Anlege- 
m ö g l i c h k e i t e n  bieten sich an für ca. 25 Schiffe (je nach Länge) 
mit einer D u r c h f a h r t b r e i t e  von bis zu 5,80m, bei e inem T i e f ­
gang von 1,80m. Es ist jedoch b e a b s i c h t i g t ,  einen Tie f g a n g  von 
2,20m he r b e i z u f ü h r e n .

Eine große E r ö f f n u n g s f e i e r  ist vom 10. bis 12. August 1990 
geplant. Hierfür wird Ihnen aber ein b e s o n d e r e s  Veranstaltungs' 
P r ogramm z u g e s c h i c k t

Von Mitte März bis Mitte November 
und in den Weihnachtsferien 
täglich von 10 bis 13 Uhr 
und 15 bis 18 Öhr

im ‘Groot Nus"im Nordseebad 
CAROLINENSIEL/ HARLESIEL
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t  e  r  m i n e

Oloit.lmes-r t r o f fem 

lOO Jahre Soot>sud Amrum 

vom S. — IO. J un i 1990 

Yachthaf en Amrum

Anmeldungen bitte an: Kapitän August Jakobs, 2278 Steenodde/Amrum

(bis zum 31.5. ! ) Tel.: 04682/883, abends: 04682/609-

r e z e n s  i o n e n

OLD S A I L  G U ID E  '9 0

von Anton H a n n e k e n ,VerlagAnton Hanneken, 

L u d w i g - W o l k e r - S t r . 22,4^00 Münster,Mün­

ster 1989,136 Seiten,DM Vf.80.

War zu Beginn des oldtimer-revivals der 

restaurierungswillige Eigner auf seine 

Findigkeit bei der detektivistischen Nach­

suche nach M a t e r i a l ,Zubehör und Werften 

a n g e w i e s e n ,so hat sich die Situation heute 

doch sehr geändert.Werften wurden revita- 

lisiert,die letzten Hersteller von Ma- 

r i n e g l u e ,Werg und verzinkten Beschlägen 

fanden neue Absatzmöglichkeiten.So wur­

de es notwendig,einen Führer durch diese 

neu entstandene Branche zu verlegen.Der 

Band listet nicht nur die Lieferanten 

der "hardware" auf,sondern bringt auch 

umfangreiche Hinweise auf Vereine,Mu­

seen und Museumshäfen,Verlage Z e i t s c h r i f ­

ten, Jugendinitiativen und vieles mehr. 

Besonders breiter Raum ist den C h a r t e r ­

angeboten auf dem Traditionsschiff-3ek- 

tor g e w i d m e t ,wobei die einzelnen F a h r ­

zeuge auch anhand interessanter F o t o g r a ­

fien vorgestellt werden.So ist dieser 

Branche.nführer nicht nur ein nüchternes 

Adressbuch,sondern auch ein Buch zum 

S c h m ö k e r n ,das man immer wieder gern zur 

Hand nimmt.

Wer übrigens auf dem Gebiet der tradi­

tionellen Segelschiffahrt etwas anzubie­

ten hat und sich dem einschlägigen Pub­

likum vorstellen möchte,ist unter der 

oben genannten Adresse w illkommen.Der 

Verlag p6int,die Ausgabe 1991 zu erwei­

tern und zu komplettieren.Veranstaltungs- 

kalender als Faltblatt im DIN A2-Format 

sind übrigens ebenfalls in Vorbereitung.

CLINKER B0ATBUILDING

von John L e a t h e r ,Verlag Adlard Coles,

8 Grafton Strfcet,L o n d o n ,E n g l a n d ,Reprint 

1988,208 Seiten,7<j»5 Pfund Sterling.

Ein historisch "stimmiges" Beiboot zu 

b e s c h a f f e n ,kann für den oldtimer-Besit­

zer zum echten Problem werden.Mancher 

dachte da schon an einen E i g e n b a u .Hi e r ­

zu sei kurz an einen hervorragenden 

Leitfaden aus der Feder des bekannten 

englischen Autors John Leather erinnert. 

Die Anleitung ist abgestellt auf den Bau 

von geklinkerten Booten bis ca. 20 Fuß 

durch einen Laien,sofern er handwerkli­

ches Geschick und ein Basiswissen üoer 

Boote mitbringt .Der tJand ist preiswert 

und insbesondere durch seine Abbildungen 

sehr instruktiv.Gute Englischkenntnisse 

sind bei derartigen Bauanleitungen aller­

dings unumgänglich.

Wolfgang Bühling
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r e z e n s i o n e n

WHERRIES AND W ATER V/A YS

von Robert M a l s t e r ,Verlag Terence Dalton, 

Lavenham,Suf f o l k ,E n g l a n d .2.Auflage 1986, 

176 Seiten,9.95 Pfund Sterling.

B e z u g :Schiffahrtsbuchhandlungen,g g f . Be ­

zugsnachweis vom Verlag.

Die an die Nordsee grenzenden englischen 

Grafschaften Norfolk und Suffolk sind 

reich an Binnengewässern,wovon die N o r ­

folk Broads wohl die bei uns bekann­

testen sind.Ähnlich wie der Unterlauf 

der Elbe mit seinen N e b e n f l ü s s e n ,boten 

sich diese Wasserstraßen zum W arentrans­

port an.Vor allem in Zeiten,als Straße 

und Schiene noch nicht e x i s t e n t ,b z w . noch 

nicht leistungsfähig genug waren.

Auf diesem Revier entwickelte sich etwa 

zu Beginn des 19» Jahrhunderts aus dem 

rahgetakelten "keel" das gaffelgetakelte 

Wherry.Hundert Jahre später,am Höhepunkt 

seiner Ent w i c k l u n g ,war das Wherry ein 

charaktervoller,unverwechselbarer Schiffs 

t y p . Flachge hend ,mit geringer Aufkirnmung 

auf Kiel gebaut,aus Eiche g e k l i n k e r t ,als 

Doppelender oder mit kleinem Spiegel k o n ­

zipiert,in der Wasserlinie mit recht fei­

nen,an Deck mit v ö l l i g e n ,runden Linien.

An einem weit vorne s t e h e n d e n ,klappbaren 

Pfahlmast fuhr es ein riesiges Gaffelse­

gel mit losem Fußliek.

Malster hat in seinem Band viel über die 

Geschichte der W h e r r i e s ,über ihre Besat­

zungen, aber auch über Lokalkolorit und 

soziales Umfeld zusamrnenge tragen. Beson­

ders interessant sind naturgemäß die 

historischen Fotografien.Vor allem des­

halb, weil das Anschauungsobjekt heute e x ­

trem selten ist.Ein einziges Exemplar ist 

noch in Fahrt,die Albion,liebevoll g e ­

pflegt vom Norfolk Wherry Trust.

Wolfgang Bühling

AUSGEßÜKT

Bordtagebuch ^ines Schiffsjungen 188A-- 

1886.Von Frarz von Wahlde . Verlag Ernst 

K a b e l ,Hamburg 1989-Für das DSM heraus­

gegeben von Dr.Uwe Schnall.292 Seiten,

DM 29.80.

Aus der frühen Segelschiffahrt sind uns 

so gut wie keine Berichte über das L e ­

ben und die Arbeit der Leute vor dem 

Mast e r h a l t e n .Schriftgelehrte Re i s e b e ­

gleiter befaßten sich damals mit H a n ­

del und Wandel,mit Kriegführung oder 

wissenschaftlichen A s p e k t e n .D^r e i n ­

fache Mann vor dem Hast selbst war in 

der Regel Analphabet.

Eine Änderung in dieser Hinsicht trat 

zu Beginn des 19.Jahrhunderts ein,als 

eine neue Spezies in den forecastles der 

Schiffe a u C t a u c h t c :Junge Leute mit teile 

erheblicher V o r b i l d u n g ,die der Zufall 

oder die Abenteuerlust an Bord geführt 

hatte .Einige davon haben un.' realisti­

sche Berichte über ihre Erlebnisse und 

Tätigkeiten hinterlassen.So zum Beispiel 

R.H.Dana ("Zwei Jahre vor dem Mast") und 

H.Meville,der in seinem Buch "Weißjacke" 

über seine Fahrenszeit als Matrose in 

der amerikanischen Kriegsmarine b e r i c h ­

tet. ’

Auch der Elsflether Gymnasiast Franz von 

Wahlde,der 188^ von zu Hause fortlicf 

und zwei Jahre auf der Bark PALLAS zur 

See fuhr,führte ein Tagebuch,das er mit 

se^stgefertigten Zeichnungen ausstattete. 

Die besonders lebendigen Aufzeichnungen 

über seine Fahrten nactysüdamerika ,Mauri- 

tius/ Indien, und Java waren bisher in F a ­

milienbesitz und wurden jetzt von Dr. 

Schnall vom Deutschen Schiffahrtsmuseum 

in einer einfühlsamen und sachkundigen 

Weise in 3uchform heausgegeben.

Wolfgang Bühling
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n  z  e  i g e n

B E S A N - E W E R ^ M O E W E *

z v  verkaufen

P M  1 8 0 0 0 0 r

oderlausch g e g e n

H a u *  oder Citund- 

ötück d m  I V a s e e r .

P E R U P  A L M  ♦ K A P t K W E b i t ,
zooo TAM&rzpr/fZAPt

T E L . i  O H C /  6 0  J  15  ? 1

a m m e i m a p p e
A L L E  SCHIFFE DER FREUNDE DES GAFFELRIGGS

Die Schiffsblütter unserer Loseblatt- 

Samraelmappe sollen ständig ergänzt wer­

den. Anhand der bereits erschienenen 

Exemplare (z.Zt. 13) können die Eigner 

das notwendige Material zusammenstellen 

und an die PIEKFALL-Redaktion schicken. 

Wenn ausreichend Druckvorlagen vorhan­

den sind, geht es in die Produktion.

Alle Bögen sind gegen eine Aufwandsent­

schädigung von DM 2.- pro Stück plus 

Porto (für sorgfältigen Versand) zu be­

stellen bei Margot Harder (Adresse siehe

Impressum). Im Laufe der Zeit wird man 

ein einzigartiges Nachschlagewerk er­

halten!

L i e f e r b a r : 

Anna-Luisa, Kiel 

Aurora, Altona 

Betty of C., HH 

Catarina, Altenw. 

Delphin, Hamburg 

Zwei Schwestern, FL 

Eule, HH-Tollerort

Fahrewohl, Oevelg. 

Fortuna, Oevelgönne 

JaJrbuen, Lübeck 

Nostra, Vegesack 

Präsident Frh. von

Maltzahn, Oevelg. 

Stoltera, Sottrum




